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Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


In lan d. :; 

Berlin, 15. Juni. Der. Königs Majeftät haben ges 
ruht, dem Regierungs⸗Sekretaͤr Kiftmaher zu Breslau 
den Charakter als Hofrath Allergnaͤdigſt beizulegen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht iſt nach 
dem Haag von hier abgereiſt. ae 
Angekommen: Der Generalmajor und Kommandant 

von Wittenberg, von Brockhuſen, von Wittenberg. — 


Abgereiſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Generalmajor Jerlmo⸗ 


lo w, nach Wien. 

In der offentlichen Sitzung der Königlichen Akademie der 
Künfte am sten d. M. wurde nur einem Schüler der Akademie 
die große ſilberne Medaille zuerkannt, 3 Schuler erhielten die 
Ermunterungs⸗Praͤmien erſter Klaſſe, 6 die Ermunte⸗ 
tungs⸗Praͤmien zweiter Klaſſe, 3 die Ermunterungs⸗Prä⸗ 
mien dritter Klaſſe, 2 die Ermunterungspraͤmien vierter Klaſſe. 
Bei der hieſigen Kunſt⸗ und Gewerk ⸗ Schule, 
welche im vorigen Jahre 827 Schüler zaͤhlte, erhielten die 
große ſilberne⸗Medaille 9 Schaler, die kleine ſilberne Medaille 
12 Schuler; als außerordentliche Anerkenntniß für fortgeſetz⸗ 
ten, loͤblichen Fleiß erhielten 14 Schuͤler mehre nuͤtzliche 


Werke; oͤffentliches Lob erhielten 2 Schüler. — Von der 


Kunſt - und Bauſchule in Magdeburg erhielt die große fi 
derne Medaille 1 Schüler, die kleine filberne Medaille empfin⸗ 
gen 6 Schüler, als außerordentliche Anerkennung erhielt ein 
Schuler 3 Hefte des Ornamentenwerkes. — Aus der Kunſt⸗ 
und 9 andwerks⸗Schule in Danzig wurde 4 Schülern 
die kleine ſilberne Medaille zuerkannt, 5 Schuͤlern als außer⸗ 
ordentliche Anerkennung einzelne Bände näglicher Werke. — 
Bei der Kunſt⸗, Bau: und Handwerks ⸗Schule in 
Breslau, welche 432 Schüler zählte, erhielten: a) die 
große ſilberne Medailles 1) Ernſt Hoffmann, 
aus Berna, Maſchinenbauer, 2) Wilhelm Hoffmann, 
aus Berna, Maſchiniſt, 3) Julius Bänſch, aus Bres⸗ 


lau, Maurer. b) Die kleine filberne Medaille: 


8 F Nippert, aus Breslau, Maſchinenbauer. 
Se 2) Herrmann Hirt, in Breslau, Zimmermann. 3) Mi⸗ 
zich, aus Brieg, Maurer. 4) Guder, aus Bögendorf 
Wi Schweidnit, Maurer. 5) Joſeph Seidel, aus Rate 


bor, Zimmerpolier. 6) Weiß, aus Frauſtabt, Maurer. 7) 
Aug. Fiſcher, aus Breslau, Tiſchler. 8) H. Donat, 
aus Gleiwitz, Maurer. 9) Heinrich Berge 
lau, Zierateur. ; 


Von der Kunſtſchule zu Königsberg i. Pr. waren die 8 


Probearbeiten, wahrſcheinlich durch zufüllige Verzoͤgerung, zu 
ſpaͤt eingegangen. Die Kunſtſchule zu Erfurt wird jetzt, 
nach erfolgtem Ableben beider Lehrer, Slegling und Wendel, 
eine neue Organiſation erhalten. ; 
Berlin, 14, Juni 
meldet unterm ten d. Mes. den Tod des ehemaligen Ober⸗ 
Präsidenten der Rhein Provinz, Herrn von Peſtel, auf ſei⸗ 
nem Gute Unterbach, unweit Duͤſſeldorf, wo er ſeit feinem 
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte in ſtiller Zurückgezogen⸗ 
heit lebte. ; 


Mag deb ‚11. Juni. Mit der heutigen Zeitung iſt 


eine Einladung an „unſerere lieben Mitbürger und Landes 


t, aus Bres⸗ 45 


Die Düffelborfer Zeitung 


leute““ zum Beitritt zu einem hier zu bildenden Kunſtverein 


und das Statut dieſes Vereins ausgegeben worden. Ober⸗ 


bürgermeiſter Franke ſteht an der Spitze des einſtweiligen 
Vorſtandes. 
Koln, 9. Juni. 
Leuten, welche ſich zwar zum geiſtlichen Stande gemeldet har⸗ 
ten, jedoch nach zuruckgelegtem 20ſten Lebensjahre einen an⸗ 


Se. Mal. der König hat den jungen 5 


dern Stand erwaͤhlen, noch die Befugniß zugeſtanden, ſich bis en 
zur Vollendung des 23ſten Lebensjahres zum einjährigen freis 


willigen Militärdienſte zu melden und die dazu nothwendigen 


Erforderniſſe nachzuweiſen; jedoch nur unter der Bedingung, 
daß der betreffende junge Mann ſeit feinem Uebertritt zu einem 


andern Stande noch nicht bei der gewöhnlichen Erſatz- Aushe⸗ 2 


bung mitgelooft hat, damit berfelbe es nicht auf die Looſung 


ankommen läßt und ſich nur dann nachträglich zum einjährigen 
Dienſte meldet, wenn er, nach ſeinem Looſe die Einſtellung N 


zum Militaͤrdienſte zu erwarten hat. ER 
Am Sten d. M. iſt der Superintendent Haken zu Treptow 


a, b. Rega (Pommern), in der literariſchen Welt bekannt ais 27 
beliebter Schrifiſteller und namentlich als Verfaſſer der grauen 


Mappe, der Amaranthen, 


einer leidet nicht beendigten Ge⸗ 


ſchichte der Kreuzzüge, der Biographien von Nettelbeck und 2 55 5 5 
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von Schill, ſo wie als Herausgeber der Pommerſchen Provin⸗ 
zialblätter ꝛc., mit Tode abgegangen, 


Den neuſten Nachrichten aus Stralſund vom 10ten 


zufolge, hat ſich das Geſammt⸗Quantum der dort zu Markte 
gebrachten Wolle auf 1773 Etr. 17 Pfd. belaufen, wovon 
aus dem Wollmagazin 372 Etr. 97 Pfd. und aus andern 
Plaͤtzen 662 Etr. 62 Pfd. verkauft, die unverkauft gebliebenen 
737 Str. 78 Pfd. aber nach andern Maͤrkten zu Waſſer und 
zu Lande verſandt worden find. Es wurden ubrigens beinahe 
die vorjaͤhrigen Marktpreiſe erreicht, indem ſich die diesjähris 
gen zwiſchen 65 und 80 Rthlr pro Ger. ſtellten. i 
Deut ſchlan d. 5 
München, 1. Juni. Der Rhein- Bayer ſchreib: 
aus Weingarten vom 2. Juni: „Vor einigen Wochen 
ließen zwei Handwerksburſchen, Namens Eßlinger aus Born⸗ 
heim und Huttinger aus Bamberg, bei ihrer Durchreiſe durch 
Kirchheimpolanden einige Papiere daſelbſt zuruck, worin die 
abſcheulichſten Schmaͤhſchriften gegen die Fuͤrſten Deutſchlands 
enthalten waren. Geſtern fruͤh ritt ein Gendarm von Speyer 
nach Weingarten. Er gewahrte einen Menſchen auf der Straße, 
der ihm wegen feiner aͤngſtlichen Gebehrdungen verdächtig ſchien; 
er gewahrte zugleich, daß er uber den Chauſſeegraben ging, und 
etwas wegwarf in das Getreidefeid. Der Gendarm ſprengte 
ihm eilends nach, holte ihn ein, und befragte ihn, wer er ſei. 
Er gab vor, er ſei ein Student aus Heidelberg Der Gendarm 
ritt ihm zur Seite fort bis nach Weingarten. Hier erklärte 
ibm der Gendarm, er ſei axretirt, er fei der bezeichnete Hut⸗ 
tinger. Nach einigem Straͤuben und Widerſprechen mußte er 
uachgeben, und geſtand ein, er ſei wirklich der Huttinger. Im 
Witthshauſe von Germersheim beobachtete man, daß er Pu 
piere wegwarf. 
und als der Gendarm ihm halb vom Ruͤcken nahte, um ihn 
feſtzunehmen und zu ſchließen, faßte er mit der andern Hand 
plotzlich das Meſſer, und fuhr auf den Gendarmen zu; dieſer 
aber ergriff behend auch den andern Arm beim Ellbogen, wor⸗ 
auf Huttinger mit aller Gewalt das Meſſer auf ſeine eigene 
Btuſt druͤckte, es hinein bis an den Schaft ſtieß, und rief: 
„Gott ſei meiner acmen Seele gnädig, ich ſterbe für das all⸗ 
“gemeine Wohl.““ Er ſank tobt zur Erde nieder. Der Kan⸗ 
tons⸗Phyſikus unterſuchte die Wunde; das Herz war in der 
Mitte durchbohrt. Gleich darauf kam der Gendarm von Lan⸗ 
dau an, und erklaͤrte, daß auch das andere Subjekt, Eßlinger, 
in Bornheim feſtgenommen worden.““ 

Stuttgart, 8. Juni. Porgeſtern traf der Erbgroß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar auf ſeiner Ruckreiſe aus Italien 
hier ein. — Der Stadtrath und Buͤrger⸗Ausſchuß v. Kann⸗ 

ſtadt hat nun auch beſchloſſen, an der Eiſenbahn zwiſchen 
Stuttgart und Kannſtadt thaͤtigen Antheil zu nehmen. 
Karlsruhe, 8. Juni. In der Aäten Sitzung der 
erſten Kammer wurde von dem hohen Praͤſidium eine Eingabe 
von ſaͤmmtlichen Gemeinderaͤthen und Bürgern des Amts Nek⸗ 
kargemuͤnd, welche den baldigen Anſchluß zum Zollverein wün⸗ 
ſchen, vorgelegt. Sodann wurde berichtet uͤber eine 
Eingabe des Konſuls der Vereinigten Nordamerikaniſchen 
Staaten in Sachſen, F. Liſt, die Anlegung einer Eiſenbahn 
von Mannheim nach Baſel betreffend. Der Bericht deutet 
die hohe Wichtigkeit des Gegenſtandes an u. enthalt den Antrag, 
den Dank gegen den Einſender im Protokoll niederzulegen. 
Die Kammer nimmt nicht nur dieſen Antrag an, ſondern be⸗ 
ſchließt auch, auf den Vorſchlag des Herrn General⸗Lieute⸗ 


Er legte ein großes Meſſer auf den Tiſch, 


dem Kaufe noch nicht vorlagen. Nach Oxford und Aldbo 8 


nants Freiherrn von Stockhorn, ihr lebhaftes Intereſſe m 
dieſer Sache dadurch auszudrucken, daß fie dieſen Gegenſtand 
dem Staatsminiſterium mit Empfehlung uͤbergebe. — Die Kom 
miffion der erſten Kammer zur Berathung uber den Zollverein 
beſteht aus dem Fuͤrſten v. Löͤwenſtein, Freiherrn v. Rüde, 
Profeſſor Zell, Profeſſor Rau und Herrn von Lanıenberg, 
In Mannheim ſollen vermoͤge des proviſoriſchen Abſchluſſes 
mit dem Zollverein viele Haͤuſer im Weithe ſchon ſehr geſtiegen 
fein, und in der Erwartung der definitiven Beitritts noch im⸗ 
mer mehr in die Hoͤhe gehen, beſonders ſolche, die alsdann 
für den Handel ſehr gelegen find. 

Wiesbaden, 2. Juni. Wie man vernjmmt, fo dürfte 
um die Mitte d. Mts. des Herzogs Durchlaucht nach Peters 
burg abreiſen und Se. Majeftät den Kaiſer Nikolaus zur Kar | 
liſcher Heerſchau abholen; unſer Herzog hegt eine feurige 
Verehrung für feinen Kaiſerl. Freund und Gönner. Frühe 
hieß es, die Frau Herzogin Koͤnigl. Hoheit werde ein Seebad) 
beſuchen; nun aber vernimmt man, daß fie nach Karlsbad gen 
hen und dann auch nach Kaliſch, wo ein edler hoher Frauen⸗ 
kreis, gleichſam als erſte Zierde, erglaͤnzen wied, kommen | 


werde. 

Hannover, 9. Juni. Von dem Syndikus Dr. Lün 
tel in Hüdesheim iſt ein Antrag hinſichtlich der Eiſenbahn an 
die Staͤnde des Fuͤrſtenthums Hildesheim gerichtet worden, 
in welchem die Anlegung der Hamburgiſch⸗Hannoͤverſchen Ei | 
ſenbahn als im Intereſſe des Koͤnigreichs, der füdlichen Pro⸗ 
vinzen deſſelben und beſonders des Fuͤrſtenthums Hildesheim 
beruhend, hohem Koͤnigl. Kabinets Miniſterio angelegentlichh 
empfohlen wird. : | 
Großbritannien. | 
Parlaments Verhandlungen. Oberhaus 
Sitzung vom 5. Juni. Unter mehren Bittſchriften, 
welche in dieſer Sitzung uͤberreicht wurden, befanden ſich auch 
wieder einige gegen den Zeitungsſtempel, welche, wie gewoͤhn 
lich, Lord Brougham vorlegte; auch um die Herabſetzung der 
Papiecacciſe wurde in einer und der anderen Petition gebeten, 
und der Lord ſprach die feſte Ueberzeugung aus, daß, wenn 
man dieſe Steuer um die Hälfte vermindern wollte, der Des 
brauch von Papier fo zunehmen wurde, daß der Schaß keinen 
Ausfall verfpüren durfte. Es wurden an dieſem Abend gat 
keine Geſchaͤfte vorgenommen, und das Haus verkagte ſich, 
des Pfiugſtfeſtes wegen, bis Mittwoch. 0 

Unterhaus. Sitzung vom 5. Juni. (Nachtrag 


Es iſt bereits gemeldet, daß Lord John Ruſſell in dieſer Si, 


zung auf die Erlaubniß antrug, eine Bill in Betreff der Res h 


form der Munizipal⸗Korporationeneinzubringen. Sir Robert 


Peel erhob ſich hierauf und erklärte, daß er ſich dem gegen 
wärtigen Anttage nicht widerſetzen werde. (Hört, hört!) 
glaube, fagte er, die Zeit ſei gekommen, wo eine wirkſame 
Art und Weiſe der Gemeinde⸗Vetwaltung eingeführt werden 
müſſe; auch zeige der Bericht, daß Verbeſſerungen erforder | 
lich ſeien; allein die Bill wolle neue Grundſaͤtze aufftellen | 
Nun leugne er zwar nicht, daß Verbeſſerungen noͤthig Tel 
aber wenn man dergleichen vorſchlage, fo ſchließe dies doch nichl 
nothwendig die Vorausſetzung ein, daß bisher eine uͤble o 
geſehwidrige Verwaltung ſtattgefunden habe. Er bedaure ih, 
daß der edle Lord ſich partielle Fälle zur Anſuͤhrung auserleſel 
habe, anſtatt von allgemeinen Grundſatzen auszugehen, und 
daß jene Falle vornehmlich Berichten entnommen worden, de 
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kough ſel ein Antiquar geſchickt worden; er hoffe, dieſer Here 
werde nach Derby und Portsmouth geſandt werden. 


Die 
Auswahl in den Orten ſollte nicht zur Beförderung von Par⸗ 


in, teizwecken geſchehen, was ihm inſonderheit mit Beziehung auf 


Portsmouth und Nottingham der Fall zu fein feine. Er 


g, würde den Corporationen rathen, ſich alles Eigennutzes in Be⸗ 
% jehung auf ihre Fonds, inſofern fie deren hätten, zu entſchla⸗ 


0 
im 
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ic 
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gen, doch unter der Bedingung, daß der edle Lord ſich enthalte, 
Mißbräuche von der einen Partei auf die andere zu Übertragen, 
und daß er im Gegentheil eine wahrhafte, nuͤtzliche, wirkſame 
und unparteiiſche Reform des Corporationsweſens in Vorſchlag 
bringe. Uebrigens bedürfe jeder Theil einer fo wichtigen Maße 
| tegek der reiflichſten Erwaͤgung. 

He. Ewart, Mitglied fuͤr Liverpool, erklaͤrte ſich mit 
dee vorgeſchlagenen Maßcegel vollkommen einverſtanden und 
bemerkte unter anderem: „Merkwürdig iſt es, daß die erſte 
große Corporations⸗Reformmaßregel nicht in einem demokra⸗ 
iſchen, ſondern in einem monarchiſchen Staat eingeführt wurde 
— namlich in Preußen. Sie hat dort die herrlichſten 
Früchte getragen, und einzelne Thelle derſelben verdienten wohl, 
von uns angenommen zu werden. Jeder Ortsbuͤrger beſitzt 


das Stimmrecht, und bei den Wahlen wird durch Ballotte⸗ 


ment abgeſtimmt. (Hört, hoͤrt! von einem der miniſteriellen 
Matze.) Die geheime Abſtimmung bei den Munizipalwablen 
tin Preußen ſeit beinahe 30 Jahren in Gebrauch und ergiedt 
die beſten Folgen.“ Hr. O' Connell hatte nur eine Mangel 
an der Bill auszuſtellen, und der liege, ſagte er, in ihrem 
TLitel; fie ſei naͤmlich: „eine Bill zur beſſeren Regulirung der 
0 Munizipal⸗Corporationen in England und Wales“ benannt, 
aber es fehle das Wort „Irland“; in jeder anderen Hinſicht 
würde fie allgemeine Zufriedenheit erregen. „Seit der Voll⸗ 
führung der legislativen Union,“ fuhr er fort, „wurde ſtets 
ede Maßregel, die ſtrenge und herbe Beſtimmungen in ſich 
ſchloß, ohne Noth auf Irland ausgedehnt, ſo oft aber das Par⸗ 
ament Gerechtigkeit ausübte, ging Irland immer leer aus. 
Hört, hört} von einigen der Itlaͤndiſchen Mitglieder.) Die 
RMeformbill iſt ein Beweis von dieſem harten Verfahren. (Hört!) 
Doch ich hoffe und erwarte, daß Itland jetzt nicht getäufche 
werden wird, und daß die Irlander erhalten werden, was ih⸗ 
nen einzig und allein Noth thut, — eine ähnliche Bill. (Bei⸗ 
fall.) Weiter wollen ſie nichts, aber mit Wenigerem werden 
und dürfen fie ſich auch nicht begnuͤgen.“ (Beifall.) Herr 
D Connell wurde in Betreff des geruͤgten Mangels von Hrn. 
Spring Rice bald beruhigt, indem derſelbe verſicherte, daß auch 
ju Gunſten Irlands an eine durchgreifende Korporationsreform 
don den Miniſtern gedacht würde, nur ließen ſich die die:f e 
gen Geſetze für England und Irland nicht zugleich bearbeiten, 
und man koͤnnte eben ſo gut Amerika nach Europa verſetzen wol⸗ 
len, als das Wort „Irland“ in dieſe Bill einſchalten. (Hört, 
hört!) Der General⸗ Prokurator machte den Itlaͤndi⸗ 
ſchen Mitgliedern bemerklich, daß ja auch England zwei Jahre 
länger auf eine ſolche Maßregel habe warten muͤſſen, als 
Schottland, und ſprach daher die Hoffnung aus, daß Irland 
Ich ebenfalls gedulden werde. Lord John Nuffel erhielt nun 
die nachgeſuchte Erlaubniß und brachte auch feine Bill ſogleich 
an, deren zweite Verleſung auf Montag uͤber acht Tage an⸗ 
eſetzt wurde. Das Haus vertagte ſich dann, eben fo wie das 
Bberhaus, bis Mittwoc - 8 f s 
London, 6. Juni. Geſtern find hier falſche Bankno⸗ 
um oder Zahlungs⸗Anweiſungen zum Belauf von 10,000 Pfd. 


er 
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entdeckt worden, angeblich ausgeftellt im Namen der Bank von 
Mancheſter, der nördlichen und Centralbank von England 
(ebenfalls in Mancheſter) und der Mancheſter⸗ und Liverpool⸗ 
Diſtriktbank⸗Compagnie, welche von Faͤlſchern in Paris vers 
kauft und von dortigen Banquiers als Rimeſſen nach London 
geſandt worden waren. Um dieſe Banquiers gegen ferneren 
Betrug zu ſchuͤtzen, ſandten mehre der hiefigen Kaufleute ſo⸗ 
gleich Couriete nach Paris an ihre Korrefpondenten, um fie 
gegen die Annahme ſolcher Noten zu warnen; man fuͤrchtete 
aber, daß, ehe die Couriere in Paris ankamen, ſchon größerer 
Betrug dort und vielleicht auch ſchon in vielen andern Städten 
auf dem Kontinent verübt fein werde. 

London, 9. Juni. Der Graf von Gosford, Capitaln 
der Peomen⸗Garde, der, dem Courier zufolge, unter dem 
Titel eines Baron Worlingham von Veceles in der Grafſchaft 
Suffolk zum Britiſchen Pair erhoben werden ſoll, iſt nun mit 
der Miſſion nach Kanada beauftragt, die urſprünglich dem Vig⸗ 
coust Canterbury zugedacht war. Er wird ſich in Begleitung 
des Sir Charles Grey, Schwagers des Lord Dinorben, der 
ihm als zweiter Kommiſſar beigegeben iſt, auf der neuen Fre⸗ 
gatte „Pique“ nach jener Kolonie einſchiffen. 

Sir R. Peel gedachte am Sonnabend in einer Rede, die es 
bei der Jahresfeier der Stiftung der Harrowſchen Schule hielt, 
unter anderem auch mit Stolz der Zeit, wo er mit Lord Bp⸗ 
ron in dieſer Schule in edlem Wetteifer geſtanden, und er⸗ 
waͤhnte dabei einer ſpaͤteren Aeußerung des beruͤhmten Dichters, 
„daß Englands Nationalſinn ſchon in der Atwoſphaͤre feiner 
öffentlichen Schulen genaͤhrt werde.“ 

Der Marquis von Camden hat ſeine Einwilligung dazu 
verweigert, daß in Camdentown ihm eine Statue errichtet 
werde, wie die dortigen Einwohner beabſichtigten. 

General Bacon wird hier erwartet, um ein Bataillon für 
Spanien anzuwerben. Auch ſollen Kommiſſarien aus Ma⸗ 
drid hierher und nach Paris abgegangen ſein, um den Fonds⸗ 
Inhabern beruhigende Vorſtellungen zu machen. 

Der hieſige Geldmarkt hat ſich heute etwas gebeſſert, und 
auch die Engliſchen Conſols ſind wieder auf 913 geſtiegen. Am 
Sonnabend hat ſich an der Fondsboͤrſe ein Aktienverein gebil⸗ 
det, mit einem Fonds von wenigſtens 14 Mill. Pfund, zum 
Ankauf von Spaniſchen Staatspapieren zu oder unter dem 
Preiſe von 40 pCt., um ſo dem allzu ſtarken Fallen der Fonds 
vorzubeugen. Die Aktie iſt auf 100 Pfd. angeſetzt, es ſollen 
aber nicht mehr als für 1 Mill. Pfund ausgegeben werden 
bis geſtern waren ſchon 150,000 Pfd. gezeichnet. 

Auch in Dublin hat kürzlich eine Entführung ſtattgefun⸗ 
den, die faſt eben ſolches Aufſehen dort erregte, wie hier die 
Geſchichte der Miß Grant und des Herrn Sheridan. 2 92 
war es eine Tochter des Sir Thomas Butler aus der Grafſchaft 
Carlow, die am 31ſten v. M. mit dem Capitan Goſſet ba 
vonging, um ſich wider den Willen der Aeltern trauen zu laf⸗ 
fen. Beide Theile hatten ſich ſchon lange geliebt, ihre Ver⸗ 
wandten waren aber gegen die Heirath, weil der Capitän noch 
ein ganz junger Soldat ift und die Miß Butler noch neun Ge 
ſchwiſter hat, das Vermoͤgen alſo von beiden Seiten nur fer 
gering fein kann. i 55 

Frankreich. ; 

Paris, 6. Juni. In der Sitzung der Palrskam⸗ 
mer vom 6. Juni erfolgte zunaͤchſt die ne 
rung der Bureaus. Die Kammer ließ ſich ſodann 4 Co 1115 ; 
ſions⸗Berichte über die ihr zuletzt von Sea Entahrte 
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abſtatten. Jetzt beſtieg der Miniſter des Innern die 
Rednerbühne und legte der Verſammlung den Geſetz⸗Entwurf 
vor, wodurch ein Nachſchuß von 500,000 Fr. zu der diesjäh⸗ 


rigen Unterſtuͤtzung der politiſchen Fluͤchtlinge verlangt wird. 


Der Herzog v. Broglie brachte die beiden Geſetz⸗Entwürfe 
zur Befriedigung der Gläubiger der ehemaligen Veteranen⸗ 
Kaffe und der Penſionärs der alten CivilsLiſte ein. Hierauf 
erfolgte die Abſtimmung über den bereits Tags zuvor angenom» 
menen Rechnungs⸗Abſchluß von 1832, der mit 96 gegen 2 
Stimmen durchging. Die Sitzung wurde um 4 Uhr aufge⸗ 
hoben. Am naͤchſten Montag (8.) tritt die Kammer wieder 
als Gerichtshof zuſammen. 5 
Ueber die geſtrige Sitzung der Deputirten⸗Kamme 
iſt noch zu melden, daß am Schluſſe derſelben das Miniſterium 
eine kleine Niederlage erlitt, wozu das Budget des Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſteriums Anlaß gab. Der Großſiegelbewahrer hatte 
darauf angetragen, daß man das Gehalt der Raͤthe beim Caſſa⸗ 
tionshofe wieder von 12,000 Fr. auf 15,000 Fr. erhoͤhe. Im 
Jahre 1831 war dieſes Gehalt namlich, um Erfparniffe zu bes 
wirken, auf jene Summe herabgeſetzt worden. Der Mimiſter 
ſetzte nun auseinander, daß dieſe Erſparniß ſehr üble Folgen 


gehabt habe, indem es jetzt ſehr ſchwer halte, geeignete Juſtiz⸗ 
Beamte zu finden, welche Räthe bei Caſſationshoͤfen werden 


wollten, da die erſten Praͤſidenten der Koͤnigl, Gerichts höfe 
mit 12,000 Fr. in der Provinz beſſer leben konnten als in Pa⸗ 
ris. Der Berichterſtatter beſtritt dieſe Anſicht, indem er das 
rauf hinwies, daß die erſten Präfidenten repräſentiren müßten, 
was die Nüthe beim Caſſationshofe nicht brauchten. Als es 
zur Abſtimmung kam, wurde der Antrag des Miniſters ver» 
worfen, wodurch eine Erſparniß von 172,000 Fr. bewirkt 
wird. 
das Budget des Finanz⸗Miniſteriums Herr Auguis mit dem 
Vorſchlage hervor, die Lotterie, die wit dem 1. Jan. 1836 
gänzlich eingehen ſoll, proviſoriſch noch fortbeſtehen zu laſſen, in⸗ 
dem die Staats⸗Kaſſe den dadurch entſtehenden Ausfall im 
nächſten Jahre ſchwer würde decken können. Hr. B. OEleſ⸗ 
ſert erwiederte darauf, daß die Lotterie ſchon mehr Uebel an⸗ 
gerichtet habe, als die Peſt. „Das iſt wohl moͤglich“, rief 
eine Stimme, „aber die Peſt bringt keine 15 Mill. ein!““ 


Herr Fould bemerkte, daß bei gänzlicher Aufhebung der Lot⸗ 


terie zugleich ein Verbot des Spielens in fremden Lotterien er⸗ 
laſſen werden müßte, da fonft viel Geld außerhalb Landes ges 
hen wuͤrde. Der Großſiegelbe wahrer meinte, daß der 


Albote Artikel des Strafgeſetzbüches hinreiche, unn die Ankün⸗ 


digung fremder Lotterien zu verhindern. Als Hr. Schauen⸗ 
burg ihm hierauf bemerklich machte, daß es für den frem⸗ 


den Lotterle⸗Colſekteur ein ganz einfaches Mittel gäbe, dieſe 


gefegliche Beſtimmung zu umgehen, wenn er nämlich Looſe 
in Briefen an ſolche Perſonen in Frankreich ſchicke, von denen 
er annehmen koͤnne, daß ſie dieſelben behalten würden, erwie⸗ 


derte Herr Perſil, daß dies kein Vergehen ſei, und daß die 


Negierung es nicht hindern koͤnne. Der Antrag des Herrn 
Auguis hatte vor der Hand keine weitere Folge, wird aber 
wahrſcheinlich bei dem Einnahme⸗Budget wieder zur Sprache 
kommen. Aus den Debatten über das Zollweſen, welche auf 


die Nothwendigkeit hinausgingen, in dem bis her befolgten Pro⸗ 
hibitivſyſteme eine Aenderung zu treffen, aber vorläufig auch 
nicht zu dem kleinſten Reſultate führten, iſt es intereffant, 


die Meinungen üter das deutſche Jollweſen und den deutſchen 
1 5 nsbeſondere, fo verworren und widerſprechend 


zu loben iſt. Die Grundſaͤtze, welche fie bel der Beſteuerung 


In derſelben Sitzung trat bei den Beratkungen uͤber ö 
gen der Reziproeität beſchraͤnken laſſen, aber auch nicht zu Ne 


man die Zukunft ins Auge faßt. 


klaͤrung, die Verbreitung geſunder Anſichten bewirken, daß 


niſſe, wie ihrer Begriffe, eine fruchtbare Quelle des Re 


auch dieſelben durch einander gehen, kennen zu lernen. Zuerfi I 
entwickelte Herr Lejoin dre die Fortſchritte des Zoll⸗Verban⸗ 
des in Deutſchland, der ſich kuͤrzlich durch den Zutritt Badens 

und Naſſaus vergrößert hat, und verlangte, daß die Franzö⸗ 
ſiſche Regierung mit den verbündeten Staaten Unterhandlun⸗ 
gen anknuͤpfe. Nach ihm nahm Hr. Fulchiron das Wort. 
Er pflichtete dem Antrage feines Vorgängers auf der Rede | 
duͤhne vollkommen bei, und bezeichnete die Frage als eine Les 
bensfrage fuͤr einen großen Theil des Landes. „Ich ſehe indeß 

die Möglichkeit nicht ein“, fügte er hinzu, „wie die Regierung 8 
auf den Grund einer bloß gelegentlichen oder zufälligen Baſis 
mit Deutſchland unterhandeln koͤnnte, einem Lande, welches 
in kommerzieller Beziehung uns auf eine äußerſt gefährlſche 

Weiſe bedroht. Gott verhuͤte, daß dieſe Drohung auf 115 
Art ins Werk gefegt werde, die jeglichen Verſuch, das Ge⸗ 
ſchehene ruͤckgaͤngig zu machen, fuͤr immer vereitelte! — Hr. 
Cunin⸗Gridaine tadelte es, daß man in dem Syſtem 
mehrer Staaten des Deutſchen Bundes zur Verbeſſerung des 
Zollweſens nichts als eine rein kommerzielle Frage erblicke. Er 
ſeinerſeits betrachtet es als eine, ein ganzes politiſches 
Syſtem umfaſſende Maßregel. Eben ſo ungenau ſei es, wenn 
man behauptet, daß jenes Syſtem als ein Repreſſalien⸗Akt ges 
gen Frankreichs Zolltarife ins Leben gerufen worden ſei. Herr 
Sherbette äußert ſich folgendermaßen: „Ich halte dafür, 
daß der Gang, den unſere Regierung eingeſchlagen hat, ſehr 


befolgt, beſtehen darin: ein Land muͤſſe fein Zollweſen ohne 
irgend eine Rückſicht auf das, was die übrigen Nationen in 
dieſer Hinſicht für gut finden, einrichten; mit anderen Wor⸗ 

ten, es muͤſſe ſich die Gleichfoͤrmigkeit des Tarifs zur Richt⸗ 
ſchnur nehmen, und dürfe ſich keinesweges durch Bedingun⸗ 


preſſalien feine Zuflucht nehmen. Ich weiß es, der Deutſche⸗ 
Zoll⸗Verband befolgt entgegengeſetzte Prinzipien; ich weiß eben 
fo gut, daß die Vorurtheile in Frankreich die Bildung dieſes 
Verbandes als eine der Handels » Freiheit feindliche Maßregel 
hinzuſtellen gewohnt ſind. Denkt man dabei nur an die Gegen⸗ 
wart, fo hat man Rocht; doch anders verhält es ſich, wenn 
Es wird in Zukunft leichter 
ſein, mit einem, ein einziges Ganze ausmachenden Vereine, 
als mit kleinen iſolirten Staaten Verträge zu ſchließen. Uebri⸗ 
gens werden die kommerziellen Verbindungen mit uns aus der 
Macht der Umſtaͤnde hervorgehen. Die Fülſten haben die 
Schlagbaͤume im Innern entfernt; bald werden die Volker 
nach außen das naͤmliche thun; denn die Vortheile, die ihnen 
eine halbe Freiheit ſchenkt, wird ihnen über den Werth einer 
vollkommenen Handels⸗Freiheit die Augen oͤffnen. Unterdiſſen 
wird die Schmuggelei, welche, ich raͤume es ein, ein morali⸗ 
ſches Uebel iſt, das Mittel werden, die Feſſeln des Prohi⸗ 
bitiv⸗Syſtems ein wenig zu Lüften, und die verſchiedenen Pro⸗ 
dukte werden hinter den Zoll⸗Aemtern aus einem Lande in das 
andere hinüberwandern. Spaͤtethin, in einer nicht gar ent- 
fernten Zukunft, wird der unaufpaltbare Fortſchritt der Auf 


die Handels Vertraͤge, wie die Schutz⸗Zoͤlle, vor dem großen 
Faktum allgemeiner Freiheit verſchwinden werden, ſo daß die 
Welt nur noch ein großer Markt ſein wird, auf welchem 
alle Völker in dem verdielfältigten Austauſch ihrer Exzeug' 


thums und der Givilifation finden.““ (Sehr gut! ſehr gut 
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Die heutige Sitzung war ohne alles Intereſſe. Die 


Kammer beſchaͤftigte ſich mit dem Geſetz⸗Entwurfe we⸗ 


gen Anlegung einer Eiſenbahn von Paris nach St. Germain, 


welches Unternehmen ein gewiſſer Pereire auf ſeine Koſten aus⸗ 
fuͤhren will, und wobei ihm von der Regierung drei Bedin⸗ 
gungen geſtellt werden, einmal, daß die Arbeiten fpätefteng 


binnen Jahresfriſt begoͤnnen, zweitens, daß das Unternehmen 


innerhalb 4 Jahren beendigt ſei, und drittens, daß die Ei⸗ 
ſenbahn nach ihrer Vollendung ſtets in gutem Stande erhalten 
werde. Dies iſt der weſentliche Inhalt des Geſetzes, das nach 
einer wenig erheblichen Debatte mit 224 gegen 42 Stimmen 
angenommen wurde. Mittlerweile war Heer Audrpede⸗ 
Puyraveau in den Saal getreten, und verlangte einen Ur⸗ 
laub, indem er verſprach, daß er noch vor dem Schluſſe der 
Seſſton wieder in Paris fein würde, Man lachte zwar uͤber 
dieſes Verſprechen, der Urlaub aber wurde bewilligt. Kurz 
vor dem Abgange der Poft wurden noch mehre Gefeg Entwürfe 
von oͤrtlichem Intereſſe mit 234 gegen 4 Stimmen ange⸗ 
nommen. 5 
Paris, 7. Juni. Die verantwortlichen Herausgeber der 
„Quotidienne“, der „Gazeite de France““ und des „Renova⸗ 
teur“ waren auf geſtern wegen der bekannten royaliſtiſchen Er⸗ 
klaͤrung vor den hieſigen Aſſiſenhof geladen. Da indeſſen Herr 
Berryer, der von den beiden erſten Blattern zum Defenfor ger 
wahlt worden, an demſelben Morgen nach Evreux abgereiſt war, 
um einen der Aufforderung zur Brandſtiflung beſchuldigten rei⸗ 
chen Gutsbeſitzer in dortiger Gegend vor den Aſſiſen zu ver⸗ 
theidigen, ſo wurde der Prozeß bis zur naͤchſten e ver⸗ 
ſchoben. 


Herr Trélai, dem die Pairs⸗ Kammer von allen 


vor ihre Schranken Geladenen die haͤrteſte Strafe auf⸗ 


erlegt hat, hat an den Redakteur des „National!“ einen 
Brief geſchrieben, der den Zweck hat, den Republikanern fuͤr 
die an ihn ergang ene Aufforderung, ſich der uͤber ihn verhaͤngten 
Strafe durch die Flucht zu entziehen, und für das Anerbieten 
derſelben 1 die Mittel dazu zu verſchaffen, zu danken. Er 
erklärt, daß er nach der Rede, die er an feine Richter gerich⸗ 
tet, nicht entfliehen werde; das Urtheil muͤſſe vollzogen wer⸗ 
den, und vielleicht werde die ungehinderte und vollſtaͤndige Aus⸗ 
führung dieſes Aktes der Rache der republikaniſchen Sache nicht 
ohne Nutzen fein. 
dieſem Schreiben, „die uͤber mich zu verfuͤgen haben, mich in 
Sainte⸗Peélagie behalten, oder mögen fie mich, der ich jeder⸗ 
zeit nur der Heiligkeit des Rechts und der Liebe zur Menſchheit 
meine Feder geweiht habe, in ein Gefaͤngniß unter Diebe und 
Rauber bringen laſſen, ich werde nichts unternehmen „um 
ihrem Zorn zu entgehen. Ihnen liegt es ob, zu erwaͤgen, ob 


ie, die unter der Reſtauration von dem größten Unwillen dar⸗ 


wandt zu haben. 


ungeachtet ihrer jetzigen Mängel, 
= RUN Privilegien, die dem See des Landes 


über: ergriffen wurden, daß ein Schrifeſteller in ein und daſ⸗ 


ſelbe Haus mit Verbrechern geworfen ward, ob ſie verpflichtet 


ſeien, dieſes Beiſpiel aller Verletzung des ſi ittlichen Gefühls zu 
wiederholen. Ich wußte, daß meine Verurtheilung im Vok⸗ 
aus geſprochen war, und je harter ſie ausfiel, deſto gluͤcklicher 
ſchaͤtze ich mich, fie faſt von allen, welche fie bedrohte, abge⸗ 
Ich habe gegen die Herren Pairs durchaus 
dleſelbe Sprache wie gegen die Jury geführt; die Jury hat mich 
ſtets freigeſprochen, und die Pairs haben mich zu dem Maxi: 
mum der Strafe verurtheilt. Natürlich, denn die Jury iſt, 
8 der Ausdruck des Landes, 


„Moͤgen diejenigen ““, heißt es ferner in 


0 „ zu vertheibigen haben. N 
gabe geloͤſt, wie ich die meinige. Warum ſollte ich doch meine 


Gedanken eher vor ihren Herrlichkeiten, als vor der Jury ver⸗ 
Wir werden nicht eher frei fein, als bis die Frei⸗ 


ſchleiern? 
heit und die Freimuͤthigkeit, welche die Bedingung aller Freie 
heit iſt, ſich in unſeren Sitten befeſtigt haben „ſo daß jeder 
Bürger laut ſagen kann, was er denkt. Ich weiß auch, wes⸗ 


Sie haben ihre Auf- 


halb ich zu dem Maximum der Strafe kondemnirt worden bin. 


Vor zwei Jahren hoͤrte ich in Clermont dieſe Worte: „Wann 
er erſt in Clairvaux oder in Mont⸗Saint⸗Michel ſitzen wird, 
fo wied er kein Journal mehr ſchreiben.““ Ich kenne alle Um⸗ 
ſtaͤnde meiner Verurtheilung, und, ſollte ich wieder vor dle 


Herren Pairs treten muͤſſen, fo wurde ich die naͤmliche Spra⸗ 


che fuͤhren, denn was ich ſagte, iſt die Wahrheit. Bei dem 
Verhoͤr am Montag druͤckten meine Freunde und das Publi⸗ 
kum ihr Bedauern daruber aus, daß das Urtheil nicht unmit⸗ 
telbar nach den Plaidoyers erfolgt ſei. Man haͤtte, ſagten 
fie, eine Freiſprechung oder eine unbedeutende Strafe verfügt. 
„„Sie irren ſich“““, erwiederte ich ihnen, „„erinnern Sie 


ſich doch an dasjenige, was Michel über den Kaſtengeiſt geſagt 


hat; jeder Pair hat das Vorgebrachte gewiſſenhaft mit ange 
hört ; allein es ſind nicht die einzelnen Pairs, als Perſonen, wel⸗ 
che als Richter ſigen: es iſt die Pairie, die ſich raͤchen will.““ Die 
Pairie hat ſich geraͤcht. Im Begriff, auf drei Jahre der Ge⸗ 


ſellſchaft entriſſen zu werden, habe ich indeſſen noch Familien⸗ 


pflichten zu erfüllen, Ich muß meine Frau, deren Geſund⸗ 
heit leidend iſt, und meine Kinder gus Clermont abholen. — 
Der Praͤſident der Pairs⸗Kammer darf ſich verſichert halten, 


daß ich den 25ſten d. M. fein Gefangener ſein werde; oder er 


müßte, ſelbſt nach dieſer von mir eingegangenen Verpflichtung, 


es für angemeſſener halten, ſich vorher meiner Perſon zu vers 


ſichern und mich auf offener Straße, wie einen entlaufenen 


Sträfling ergreifen zu laſſen.“ 


Dem Praͤfekten des Departements der Obern⸗ Garonne iſt 


‚vorläufig eine Summe von 15,000 Fr. zur Unterſtuͤtzung der⸗ 
jenigen Bewohner dieſes Depts., die durch das Austreten der 


Garonne am 22. und in der Nacht vom 29. auf den 30. Mai 


am meiſten gelitten haben, angewiefen worden. 
Rath von Toulouſe hat eine Summe von 20,000 Fr. zu dem⸗ 


ſelben Behufe bewilligt, und dem Maire zugleich einen Kredit 


von 5,000 Fr. auf die disponiblen Fonds des laufenden Jahres 
zur Unterſtützung der Nothleidenden eroͤffnet. 

Da der Prinz Leopold von Sicilien den Wunſch geaͤußert 
hat, vor ſeiner Abreiſe noch einer Aufführung der „Stummen 
von Portici“ beizuwohnen, ſo wird dieſe Oper morgen im gro⸗ 


ßen Opernhauſe auf Befehl gegeben werden. Die Dies. The⸗ 


reſe und Fanny Elsler, die dem Vernehmen nach in dieſem 


Sommer eine Reiſe nach J talien machen, werden darin 


tanzen. 
Der Reénovateur enthält heute folgende kurze Anzelge: 


Der Stadt⸗ 


N 


Ein Londoner Schreiben, das wir auf außeror⸗ 


dentlichem Wege erhalten, verſichert uns, Lor d 
Palmerſton habe dem Grafen Sebaſtiani amt⸗ 


lich angezeigt, daß England die Antraͤge Spa⸗ 


niens wegen einer bewaffneten Intervention 


nicht billige. 
Paris, 8. Juni. 


24 EI fostgefegt aa = der Advokaten ⸗Bane 


Der Pairs hof hielt eint wieder 5 
eine Sitzung in welcher das Verhoͤr der anweſenden Angeklag⸗ 5 
ten, deren Zahl ſich noch nicht vermehrt hat, da auch heute nut 


befanden ſich etwa 10 Advokaten. Aus dem Namens⸗Aufrufe 
ergab ſich wieder die Abweſenheit zweier Pairs, nämlich des 
Marquis von Jaucourt und des Grafen Ségur⸗Lamoignon. 
Lyon, 30. Mai. Lange iſt unſer Fab rikzuſtand nicht 
fo Blühend geweſen, als feit vierzehn Tagen. Wir haben viel 
mele Beſtellungen, als wir ubernehmen können. Daher 
iſt auch die Lage unſerer Seidenarbeiter auf einmal deſſer ge⸗ 
worden als ſie ſelbſt im November 1831 u. im April 1834 in 
ihrem Inſuerektions⸗Zuſtande zu verlangen wagten, denn 
freiwillig haben ihnen unſere großen Handelsh iuſer bedeutende 
Vermehrung des Arbeitslohns zugeſprochen. Dies iſt den 
Republikanern und Radikulen ſehr unangenehm, da fie ſich 
eben jetzt der Arbeiter wieder zu unruhigen Szenen bedienen 
wollten, wozu dieſe in ihrer dermaligen guten Lage keine 
Luſt haben. 
Spanien. 


Madrid 1. Jun. „Die Abreiſe der Königin nach Aran⸗ 
juez und der Schluß der Seſſion haben hier eine ungewoͤhnliche 
Stille in der friiheren politiſchen Regſamkeit hervorgebracht. 
Die Intervention und die Thronrede befchäftigen allein die öf- 
fentliche Auſmerkſamkeit. Was die erſtere anbetrifft, fo er⸗ 
ſchoͤpft man ſich in Muthmaßungen über die Geſinnungen 
Frankreichs und Englands. — Wir müffen hier eines Ge: 
rüchts erwaͤhnen, das nicht ohne Konſiſtenz iſt. Die Kam⸗ 
mern ſollen, wie es heißt, auf den 24. Auguſt zuſammenbe⸗ 
rufen werden. Allgemein glaubt man, daß die naͤchſte Legis⸗ 
latur guͤnſtiger für das Minifterium ausfallen werde, als die 
erſte, — Don Domingo Torres, Direktor der Renten und 
Staatsrath, begiebt ſich nach Paris. Man hält ihn für be⸗ 
auftragt, die Inhaber Spaniſcher Fonds zu beruhigen.“ 

In Bezug auf die Schließung der Cortes theilt die Times 
noch folgende Privat⸗Nachrichten aus Madrid vom 29. Mai 
mit: „Auf der diplomatiſchen Tribune befanden ſich in der 
Schluß⸗Sitzung der Cortes, die in der Proceres⸗Kammer ſtatt⸗ 
fand, der Franzöſiſche Botſchafter, Graf Rayneval, der Bri⸗ 
tiſche Geſandte, Herr Villiers, der Amerikaniſche Geſandte, 
Herr Vanneſt, fo wie die Geſchaͤftstraͤger von Belgien, Por⸗ 
tugal, Dänemark und Schweden. Von den übrigen Europaäi⸗ 
ſchen Mächten. war kein Repraͤſentant zugegen; auch der Agent 
des Papſtes hatte ſich nicht eingefunden. Der Baron Lionel 
von Rothſchild ſtand im Hintergrunde unter den Sekretären. 
Die Generale Soublette und O'Learp, Kommiſſarien von Ve⸗ 
nezuela, ſaßen neben den Diplomaten. Um 1 Uhr verließ die 
Koͤnigin⸗Regentin den Palaſt, während mehre Königliche Was 
gen, worin die hohen Staatsbeamten ſaßen, vor ihr herfuhren. 
In einem dieſer Wagen befand ſich auch der Infant Don Fran⸗ 
cisco de Paula und feine Gemahlin, die Infantin Donna Char⸗ 
lotte. Die Königin ſaß allein in einem prachtvollen, mit e ner 
Krone geſchmückten Wagen, der von acht weißen Pferden gezo⸗ 
gen und von einem Trupp der Koͤnigl. Garde eskortirt wurde. 
Ihre Majeftät war ſehr wohl und heiter, und grüßte freund⸗ 
lich die Volks menge, welche den Zug begleitete, der durch die 
volkreichſten Theile von Madrid ging bis zu dem alten Palaſt 
Buen Retiro, wo die Proceres in diefer Seſſion ihre Sitzungen 

ſehalten hatten. Die Stadimiliz bildete auf dem ganzen Wege 
Ehatiere. Zwei Kanonen waren bei dem Palaſt, zwei andere 
zuf dem Platze vor der Prokuradoren⸗Kammer und ſechs in 

m Prado aufgepflanzt. Die Grenadiere der Garde ſtanden 


wurden bei ihrer Ankunft in dem Sitzungs⸗Saal der Proceres 
und bei ihrer Ruͤckkehr in den Palaſt von den Kanonen Königl. 
Salven abgefexiert. Um halb 2 Uhr wurde Ihre Majeſtaͤt von 
den Deputationen der Proceres und Prokuradoren an der Thur 
des geſchmackvoll verzierten Sitzungs⸗Saales empfangen. Die 
Proceres ſaßen auf den Banken zur Rechten und die Prokura⸗ 
doren zur Linken des Thrones. Ihre Majeftät trat durch die 
große Thür am Ende des Saales ein, ging durch die Ver⸗ 
ſammlung, welche ſich von ihren Sitzen erhob, nach dem Thron 
am entgegengeſetzten Ende des langen Saales, und verlas, 
nachdem ſie die Proceres und Prokuradoren aufgefordert hatte, 
ſich zu ſetzen, die (vorgeſtern bereits mitgetheilte) Thron⸗Rede. 
— Einige Ultra⸗Liberale, welche wunſchten, daß die Seſſion 
noch länger dauern möchte, find mit dieſer, wie fie ſagen, 
ploͤtzlichen Schließung der Cortes nicht zufrieden. 

Das Preußiſche Militär ⸗ Wochenblatt, ) welches 
einen intereſſanten Artikel üver die letzten Vorfälle in den Py⸗ 
renden enthält, fügt demſelben, nach Franzoͤſiſchen Quellen, 
auch noch folgende Bemerkungen über den General Zumala⸗ 
carreguy hinzu: „Um dieſen General als ſolchen mit Unpar⸗ 
teilichkeit und Sachkenn niß zu beurtheilen, muß man ſich auf 
den Punkt ſtellen, von dem er ausgegangen iſt. Als er, ein 
verabſchledeter Oberſt, nach dem Tode Ferdinands der Regie⸗ 
rung der Königin Chriſtine den Krieg für ſich allein erklärte, 
fehlte ihm nur eine Sache — eine Armee. Er mußte ſie da⸗ 
her ſich erſt ſchaffen, d. b. er mußte zuerſt alle zu deren Errich⸗ 
tung erforderlichen Elemente aufbringen: er mußte Cadres 
von Offizieren und Unteroffizieren formiren, und dieſe Cadres 
waren eben ſo neu, als die Soldaten, welche fie aus fuͤllen fols 
ten; er mußte Generole u. Truppenfühte improviſiren z und dieſe 


ganze Organiſation, die ihm eine faſt ganz aus Rekruten beſte⸗ 


hende Armee gab, hat ſich unter dem Feuer des Feindes geſtal⸗ 
tet. Ader noch nicht genug; um zu fechten, mußten dieſ⸗ 
Truppen Waffen haben, und dieſe hat er zum größten Theile 
erſt feinen Gegnern entreißen muͤſſen. Auf dieſe Art hat en 
anfangs Infanterie, dann Kavalerie und zuletzt auch Artillerie 
gebildet. Bekanntlich aber iſt die Organiſation der beiden letz 
teren Waffengattungen nicht ſo leicht, als die der erſtern, be⸗ 
ſonders wenn man alle Tage Gefechte und weder Operations⸗ 
Baſis noch Depotpläge hat. — Auf dieſe Weiſe kaͤmpft Zu 


malacarreguy feit 18 Monaten gegen ein Gouvernement, das 


eine feſte Organiſation, eine regulaͤre Armee, Milizen, Mate 
rial, Feſtungen, Arſenale, eine Marine, Verbündete und 
obenein Geld hat, weil ſich in der That ehrliche Leute mit ehe 
nem ſo robuſten Vertrauen gefunden haben, daß ſie ſelbſt nach 


dem Bankrutte zu einem Darlehn bereit waren. Vergebens has 


dieſes Gouvernement Zumalacarreguy ſeine beſten Generale und 
feine beſten Truppen entgegengeſtellt, worunter ſich ſelbſt eine 
Abtheilung der Königlichen Garde befand. Der Karliſtiſche 
General hat die ihm entgegengeſtellten Armeen und ihre Gene⸗ 
rale aufgerieben. Ohne von den unteren Befehls habern zu 
ſprechen, iſt der kommandirende General der Königin eben zum 
ſechstenmale gewechſelt worden, und alle Verſtaͤrkungen, welche 
das beſtehende Gouvernement zuſammenbringen konnte, ſind 
nach und nach in die noͤrdlichen Provinzen abgeſendet worden. 


Das Kriegs⸗Syſtem, welches Zumalacarreguy bisher mm 


Standhaftigkeit befolgt hat, ſcheint ihm gut gelungen zu ſein, 
und wenn ihn Einige wenig unternehmend und im Gefecht 


g Prado, und auf den Plaͤtzen in der Naͤhe des Weges waren 


r Biges! energiſch genug gefunden haben, ſo muß man doch auch zuge A 
. ikets und Patrouillen. Als die Königin den Palaſt verließ, 3 BE 
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ben, daß feine Gegner ſehr ungeſchickt waren, weil fie, trotz 


ihrer beſtaͤndigen Angriffe, ihn nicht haben hindern koͤnnen, 
tine Armee zu ſchaffen und fie auf ihre Koſten zu equipiren. — 
Die Generale der Koͤnigin hätten es ohne Zweifel gern geſehen, 
wenn er, kaum organiſirt, die Berge verlaſſen, ſich in die 
Ebene herab gewagt und feinen Ruͤckzug preisgegeben hatte; 
dann konnten ſie mit ihren regulären Truppen, ohne ihre Kräfte 
zu zerſplittern, ſich ſchmeicheln, mit den linerfahrnen und 
ſchlecht bewaffneten Haufen Zumalacarreguy's ein leichtes Spiel 
zu haben. Aber welcher General wird wohl den Wünfd.n für 
nes Gegners auf diefe Art gerade entgegenkommen? — In⸗ 
deſſen iſt es doch der Fall gewefen, daß Zumalacarreguy in die 
Ebene herabgeſtiegen iſt, und weit entfernt, ein Gefecht zu ver⸗ 
meiden, daſſelbe vielmehr geſucht und ſelbſt die Offenſive er⸗ 
griffen hat, wenn er die Gelegenheit guͤnſtig fand und des Er⸗ 
folges gewiß war. — In der erſten Periode des Krieges, als 
feine Truppen noch neu, wenig zahlreich und ſchlecht ausgeruͤ⸗ 
ſtet waren, ohne Kavalerie und ohne Artillerie, ſuchte Zuma⸗ 
lacarreguy zuvoͤrderſt dieſelben an den Krieg zu gewoͤhnen, 
Waffen und Munition zu erobern, den Feind zu nöthigen, ſich 
zu theilen, um ihn im einzelnen zu ſchlagen, unerwartet in 
Gewaltmaͤrſchen und mit Uebermacht uͤber einzelne Abtheilun⸗ 
gen herzufallen, wobei er forgfältig vermied, ſich einem Unfalle 
auszuſetzen. Nachher hat er ſich dem Feinde in Linie entgegen⸗ 
geſtellt, namentlich zweimal bei der Brücke von Arquijas, wo 
er zwei defenſive Gefechte beſtand, in welchem er Sieger blieb. 
In dieſem Augenblicke greift er verſchanzte Poſten an und 
nimmt ſie, während im Felde feine Truppen von allen Waffen, 
mandvrirfähig geworden, den Feind ohne Bedenken angreifen. 
Dies deutet auf ein Fortſchreiten, langſam und methodiſch, 
wenn man will aber unleugbar; denn vor 18 Monaten kom⸗ 
mandirte Zumalacarreguy nicht einen Mann in Navarra, und 
letzt hat er gegen 30,000 Mann Infanterie, Kavalerie und Ars 
tillerie unter ſeinen Befehlen. — Die erſte Bedingung, um 


Schlachten und Treffen zu liefern, iſt, eine Armee zu haben. 


Dohin hat es Zumalacarreguy gebracht, und es muß ihm nicht 
leicht geweſen ſein, 
mußte, das ihm zum Schlachtfelde diente. Wenn ein General 
bei fo unendlichen Schwierigkeiten ſich nicht nur länger als an⸗ 
derthalb Jahr gegen uͤberlegene Kräfte behauptet, ſondern ſo⸗ 
gar Vortheile über feine Gegner erkaͤmpft, fo darf man wohl 
zugeben, daß derſelbe Talente zum Organiſiren ſowohl als 
zum Kriegfuͤhren entwickelt hat.““ 


Nach der Sentinelle des Pyrendes vom Aten d. 


wäre der Oberſt Zugarramurdi mit der früheren Beſatzung Eli⸗ 
ſondo's am Aten uͤber das Franzöſiſche Gebiet nach Ainhoa mar⸗ 
ſchirt. Es heißt, die Garniſon haͤtte, als die Karliſten in 
überlegener Zahl vor Eliſondo erſchienen, gedroht, ſich dem 
Feinde zu übergeben, und fo ihren Anführer genoͤthigt, den 
Platz zu räumen. Am naͤmlichen Tage um 3 uhr erſchienen 
ungefaͤhr 100 Karliſten bei dem Berg von Zugarramurdi, ruͤck⸗ 
ten gegen die Schmiede vor und eroͤffneten ein Feuer gegen das 
Quartier von Landebar und die Vorpoſten zu Nivelle. Mehre 
Kugeln fielen auf das Franzoͤſiſche Gebiet, und eine verwundete 
einen Soldaten vom 48ſten Regiment, der zu einem funfzig 


Mann ſtarken Detaſchement gehörte, welches an der Brucke 


zwiſchen den beiden Landern ſtationirt war. Das Detaſchement 
erwiederte das Feuer mehrmals. Ein Karliſt wurde getoͤdtet 


und ein Chapelgorris verwundet. — Die Navarreſiſchen Ba: 


taillone führen eine ſchwarze Fahne, oben mit der Inſchrift; 


deckt worden. 


da er fie auf dem Terrain ſelbſt ſchaffen 


Gloria, und in der Mitte mit einem Schaͤdel u. der Jaſchrift 
Muerte — In Sevilla iſt abermals eine Verſchwörung ens⸗ 
Die in ſie verwickelten Perſonen find Royale 
ſten, Staats Beamte und Geiſtliche. 

Portugal. 

Liſſabon, 21. Mai. Der Parteihaß wuͤthet noch Im« 
mer hier und da in den Provinzen; ſo haben die Einwohner 
von Torres Novas ihren Prieſter, der als Migueliſt ihnen 
verdächtig war, grauſam gemißhandelt ihm, beide Ohren abge⸗ 
ſchnitten und ihn fortgefagt. Ein reicher Migueliſt war uns 
fern Eſtremoz eingekerkert worden: der Poͤbel hat das Ger 
faͤngniß erſtuͤrmt, dem Unglüdlichen die Ohren abgeſchnitten, 
die Zunge ausgeriſſen und dann vollends ermordet. Hier in 
Liſſabon hat ſich jedoch die Zahl der Meuchelmoͤrder ſehr ver⸗ 
mindert. — Dem Diario zufolge, betrug die Zahl der 
Moͤnche in den aufgehobenen Kloͤſtern ungefaͤhr 6000; von 
dieſen find 1557 als der Unterſtützung würdig anerkannt wor⸗ 
den; ſie erhalten zuſammen monatlich ein Stipendium von 
15,874,000 Reis oder 3964 Pfd. 10 Shill.; die übrige 
Zahl der Moͤnche, die ſich als Migueliſten gezeigt, iſt hie⸗ 
von ausgeſchloſſen. 

Belgien. 

Bruͤſſel, 8. Juni. Die Fuͤrſtin von Ligne, die vor el⸗ 
nigen Tagen glücklich entbunden ward, iſt am Aten d. auf ih⸗ 
rem Schloſſe zu Bel⸗Oeil geſtorben. Dieſe Fuͤrſtin, eine ges 
borene Marquifin von Trazegnies, war kaum 22 Jahre alt. 

Sſch wei z. 

Neuchatel, 4. Juni. Geſtern hielt die hieſige Buͤr⸗ 
gerſchaft ihre alle 3 Jahre wiederkehrende Verſammlung, in wel⸗ 
cher der Vorſtand der Stadtverwaltung Über die legtverfloffene 
Periode ſeinen Bericht abſtattet. Der Bericht des Herrn von 
Mouron war diesmal in jeder Beziehung zufriedenſtellend. Die 
Stadtverwaltung hat bei den mannigfaltigen Ereigniſſen der 
letzten Jahre treu über ihre Rechte gewacht und die ihr anver⸗ 
trauten Gelder auf das zweckmaͤßigſte zum öffentlichen Unter⸗ 
richt, zur Ecrichtung neuer Inſtitute, Erbauung von Straßen, 
öffentlichen. Verfchönerungen verwendet; dennoch befinden ſich 
die Finanzen in dem bluͤhendſten Zuſtande. 

Neuchatel, 6. Juni. Es iſt hier jetzt in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden, das dem verſtorbenen Maler Leopold Robert 
zu errichtende Denkmal in einer Stiftung zu begründen, die 
feinen Namen führen, und aus deren Fonds eine Preisverth‘e 
lung an junge ſich guszeichnende Kuͤnſtler ſtattfinden ſoll. 

Os maniſches Reich. f 

Semlin, 28. Mak. Ueber den (ſchon früher gemelde⸗ 
ten) Enzug des Fuͤrſten Miloſch in Belgrad iſt noch folgendes 
nachzutragen: Die Geiſtlichkeit reichte hm Brod und Salz; 


es folg zen Feſte auf Feſte, und der Paſcha nebſt den vorneh⸗ 


men Türken behandeln ihn mit größter Auszeichnung. Sicher 
rem Vernehmen nach ſoll waͤhrend ſeiner Anweſenheit ein tuͤr⸗ 
kiſcher Miniſter eintreffen, um ihm von Seiten des Sultans 
Eröffnungen über. die Serviſchen Angelegenheiten zu machen. 
Es ſcheint aber, daß der Fürſt von allem bereits unterrichtet 
iſt, denn es iſt gleich nach feiner Ankunft in Belgrad Mel⸗ 
dung nach feiner Reſidenz Kragujewatz abgegangen, daß der 


Fürſt die Staͤnde⸗Verſammlung nach Rn eo ur 


ſich verſammelt wuͤnſche. 
Amerika. 
Einem Privatſchreiben aus Jamaika vom 20. April 
zufolge war dieſe Inſel niemals ruhiger und zufriedener als 


wird ein Monolith genannt werden koͤnnen. 
noͤthigt ſein, das zu thun, wozu gleich bei ihrer Aufſtellung 


431. 


Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 


Wiener Stadtbanko⸗ Sbügation zu 21 pCt. in CM. 


g ſiſchen Voigtlande geboren. 
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ſcbt. Man hatte mehr Zucker geerntet als ſeit dielen Jahren. 
Die Ueberſiedelung von Europäern betrachtete man, ſeitdem 
de vormaligen Sklaven ihre Emanzipation richtig anſehen, 
als ein völlig verfehltes Projekt. 


Paris, 8. Juni. Heute ſchloß Sproc. Rente pr. 
eompt. 106. 75. ſin cour. 106. 90. proc. pr. compt, 
76. 85. fin cour, 77. 5,, ohne den Coupons. Sproc. 
„Neap. 95. proc. Span. 334. Zproc. 26. Cortes 34, 
Ausg. Schuld 154. Guebhard 453. Neue Span. Anl. 
Zuproc. Holl. 56. ; 

Frankfurt a. M., 11. Juni. Oeſterr. 5proc. Metall. 

16. 101. Aproc. 9713.97 8. 22 proc. 572. B. 1proc. 
251, B. Bank⸗Aktien 1593. 1591. Part.⸗Oblig. 141. 
1403. Looſe zu 100 Gulden 213. Br. Holl. Sproc. 
Oblig, von 1832 1003. Br. Poln. Looſe 683. Br. Sproc. 
Span. Rente 393. 393. Zproc. do. perp. 241. 24. 

Am 12. Jun f war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5pE. in EM. 101115 
detto detto zu pCt. in CM. 974; 
8 
detto 
detto 


detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 
detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 


—— 
—.— 
6635 
N pr. Stuck c 1330 in CM. 


Miszellen. 
G0 eben geht uns die betrübende Nachricht zu, daß 


der t Saͤchſiſche Hofrath Karl Auguſt Böttiger 


geſtorben ift, Derſelbe war 1760 zu Reichenbach im Saͤch⸗ 
Seine mannigfache Wirkſamkeit 
in allen Richtungen der Wiſſenſchaft und Kunſt, beſonders 


aber im Gebiete der Archäologie, iſt ruͤhmlichſt bekannt, und 


wenn er auch zum Theil feine Kräfte durch vereinzelte Arbeiten 
in verſchiedenen Zeitſchriften Deutſchlands zerſplitterte, ſo 
wird die Vielſeitjgkeit und Gruͤndlichkeit feines Wiſſens, fein 
heller kritiſcher Blick, wie feine gefällige Darſtellungsgabe ges 
wiß bei allen denen im Andenken bleiben, welche aus ſeinen 
Schriften vielfgche Belehrung geſchoͤpft haben. 


Berlin. 
welches die Aufſlellung der koloſſalen Granitvaſe vor dem neuen 
koͤniglichen Muſeum vor einigen Jahren auch im Auslande ev⸗ 
regte. Schon der Klang des Wortes führt auf die Idee bon 
ewiger Dauer. Leider ſcheint dies Loos aber jener Granitvaſe 


nicht beſchieden. Man zaͤhlt bereits nicht weniger als 5 Haupt- 
riſſe, welche rund um fie herum vom Rande nach unten lau⸗ 


e Etwas naͤhe⸗ 
res über feinen Tod haben wir bis jetzt noch nicht erfahren. 


Man wird ſich noch des Aufſehens erinnern, 


fen, und die Wirkung des ſich in ihr anſammelnden Regen⸗ 


waſſers muß unausbleiblich die fein, daß dieſe Vaſe, nicht mehr 
Man wird ge⸗ 


von Einigen gerathen wurde, nemlich einen Metallveif um 


den Rand ee um u a daß fie in Stücken = 


auseinander falle. 


Die in Stall ache € Sundine a von einem 


vortigen armen Mann, der vor etwa 12 Jahren hoffnungslos 


bei Sale: An: iR 155 ze poche e „ 


* eee Er 


eerblindete. In dieſem Unglück hat dieſer Mann ſich dem Stu-. 
dium der Optik hingegeden, ſchleift jetzt mit ſeltener Fertig ⸗ — 


leſkope, Fernrohre, Perſpektive, Beillen zr. zuſammen, welche. 
nach dem Urtheil der Kenner, vorzüglich find. Es iſt eins 
merkwuͤrdige Erſcheinung, einen völlig blinden Mann in einer 


er] 
Be | 


finftern Ecke eines finſtern Gemachs, oft mitten in der Nacht, 


ſitzen und dort fuͤr Sehende arbeitend zu finden. 


Kaufmänniſches Königsſchießen am! 4. Junius. 
Bei dem diesjährigen, durch die Witterung beſonders br⸗ 
günſtigten kaufmaͤnniſchen Koͤnigsſchießen erwarb, wie vor drei 


Johren, der Kaufmann H. Seyler durch den beſten Spie⸗ 


gelſchuß zum zweitenmal die Königswürde. Der Schießgarten 
prangt eben jetzt in ſeiner ſchoͤnſten Bluͤtez die Theilnahme am 
Feſtſchießen war zahlreich. Bei dem gewöhnlichen Mahle, 
Abends im Zwingerlokal, herrſchte mit Beobachtung jeder her⸗ 

gebrachten allbekannten Feſtformalitäͤt zwar ſchuͤtzenübliche Froh; 
lichkeit, jedoch ward der Wunſch: daß künftig die Frauen 


zur Verſchoͤne rung des Feſtes eingeladen wer⸗ 


den moͤchten, fo allgemein und lebhaft ausgeſprochen, daß 


ſich deſſen Erfüllung nicht bezweifeln laßt. Iſt doch ohne ihre 


erheiternde Gegenwart jede Maͤnnergeſellſchaft hoͤchſtens — 
ein zweckgerechter Klubb. — Der vorfaͤhrige Schuͤtzenkoͤnig, 
Kaufmann und Apotheker Hübner iſt ohnlaͤngſt verſtorben. 
Einer ſchoͤnen Sitte der Pietät gemäß trauerte fein Spiegel 


(das weiße Centrum der Koͤnigsſcheibe). Dies ſinnig bemerkend, 
ſprach der H. Dre. Grattenauer ſehr ergreifend die folgen⸗ 


den einfachen, ruͤhrenden Worte: 

Mit Flohr umhüllt, umdunkelt iſt der Spiegel 
Des Schützen, der den Königsſchuß geihan, 
Im abgewich'nen Jahr. Des Grabes Riegel 
Umſchließen ihn, den uns ſo werthen Mann. 
Ein gruͤner Teppich deckt den ſtillen Hügel. - 
So ſchwebe denn, mit leiſem, lindem Flügel 
Dies Freundſchaftswort zu ihm die Sternenbahn! 
Ich nenn' ihn nicht, ich brauch' ihn nicht zu nennen, 
Den Alle wir vermiſſen, Alle kennen. 

Zu ſeiner Ehre; Zu ſeinem feinem Gedächtnſß! 


An Madame Schröder-Devrient, 
Mach der Oper Euryanthe.) 
a Ein Sternenheer die Kunſtgeſtalten ziehen, 


Die du belebſt, doch wie Orion ſchwehen, 
Zu der Vollendung hoͤchſtem Glanze ſtre ben, 


=> Sahin Euppanthen: wir, der Zauderktaft verliehen. 8 


Wer fi ſingt fo feefendoRe Melodien, 

Wer kann wie Du die Phantaſe beleben, 
ELBE, Mirkiid keit zum Ideal erheben, 

Wer herrſcht wie Du im Reich der Hermonlenz 
Denn freudig öffnet Jeder ſelnen Bufen, 
Empfaͤngt den Pfeil, den Grazien und Muſen 
= Dukch Dich geſandt, getaucht in Luſt und ee 


er und ewig Bleibt der Pfeil in unſerm Herzen, 
Weil Seligkeit die Bruſt entzuͤckt, erſchürtert, 
a auch de Thraͤn' in vo Aug' gezittert. 


ER A. . P. 


7 
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Beilage zur M 138 


der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 17. Juni 1835. 


ker at! 


rere Nachricht. 

Mittw. den 17. Juni; erſter Akt der Schweizerfamilie. 
— Emmeline — Mad. Schroͤber⸗Devrient, Koͤnigl. Saͤchſ. 
Hofoperfängerin. Hierauf erſter Akt des Don Juan — 
Donna Anna — Mod. Schröͤder⸗Devrien „Devrient. 


Ich wohne "Dr N 


r. C. W. Kloſe, 


e und Geburtshelfer. 


‚D ’ 
Literariſche Anzeigen 


der A 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp.; in Brieg bei Karl 
Schwarz; in Glatz bei Hirfhberg; in Oppeln bei 
Ackermann . % haben: 


J. F. Ruſt: Das 
Schachspiel des Philidor; 


oder Sammlung intereſſanter Spieie beſſelben mit Anmerkun⸗ 
gen von ihm ſelber und dem Herausgeber. Ein Handbuch und 
Rathgeber für Schachſpielez. 8. Pleis 20 Gr. 
Comte's kleines Handbuch der 


Taſchenſpielerkunſt; 
odet die Seheimniffe der natürlichen Magie, faßlich und ans 
ſchaulich dargeſtelt. Für Dilettanten dieſer Kunft, ſowie zur 
Beluſtigung von Geſellſchaftokreiſen. Nach dem Franzoͤſiſchen 
bearbeitet. Zweite, verbeſſerte Auflage. Mit 3 
Tafeln Abbild. 8. Preis 1 Rihle. 12 Gr. 


Bei Winckelmann & Söhne in Berlin erſcheint auf 
Eubfeription, und iſt in Breslau in der e 
Sofef Mar und Komp. zu haben: 


Ornamente 
zum praktiſchen Gebrauch fir Salbe 
12 Hefte, jedes 6 Blätter größtes Format, nebſt 
e Teyt; entworfen von 
F. Stofk. N 
Subfer: ptlons⸗ 55 für jedes Heft 1 Riehl. Pr. Cr. 
Was den Inhalt dieſer Hefte betrifft, ſo ſoll darin alles 
Moͤgliche, was den Stuben ⸗Malern Erleichterung in ihren 
prakteſchen Geſchaften verſchaffen kann, aufgenommen wer⸗ 
den. 


nach ihrer Farbengebung angeführt werden. Es muͤrde zu 
weitlaͤufig fein, um alle Arten von Verzierungen anzugeben, 


welche in dem Werke aufgenommen werden ſollen, vorzug⸗ 
lich wird es aber Deckin⸗ und Wände⸗Eintheilungen, Figu⸗ 


Groͤßtentheils wird alles in der wirklichen Große ger 
zeichnet, und im Text die Beſchreibung der Verzierungen 


ten, Arabesken, verzierte Geſimſe, Hohlkehle Verzierungen, 
Roſetten, Borten u. ſ. w. enthalten. 

Das erſte Heft liegt bei den Buchhandlungen zur Anficht 
bereit, und feyen wir bei der fo ſchonen Ausſtattung und 
dem fo u fo mäßigen Preiſe einer zahlreichen Eubfeription : utgegen. 


Schoͤne Sktav⸗ - Ausgabe von Victor 
Hugo's Werken zu außerſt billigem 
Preiſe! 

Die gute Aufnahme, welche unſere wohlfeile Taſchen⸗Aus⸗ 
gabe von „Vietor Hugo's Schriften“ (in etwa 20 Bind: 
chen a 12 kr. — 3 ggr. erſcheinend) bereits fand, fo wie mehr⸗ 
ſeitig geaͤußerte Wuͤnſche, beſtimmen uns, unter dem Titel; 


Victor Hugo klallitche Werke, 
deutſch bearbeitet a 


von N 
Friedrich Sey bol d. 

Mit dem in Stahl geſtochenen a des Verfaſſers. 
auf eine ſchoͤne Oktav⸗Ausgabe in 6 Bänden, nach Art von 
Schiller's Werken, mit ganz neuen Lettern gedruckt, zu 
veranſtalten und das Ganze in 

12 Halbbaͤnden von je 12 bis 15 Bogen A 36 kr. — 

9 gr. oder 111 Sgr. f 
erſcheinen zu laſſen. — Ausführliche Pröſpetteſt find demnaͤchſt 
in allen Buchhandlungen zu haben. 

Zum Beweiſe der Wohlfeilheit bemerken wir hier 
bloß, daß der ausgezeichnete, hiſtoriſche Roman: 

Notre-Dame, oder die Lieb⸗Frauen⸗Kirche 


zu Paris, 


womit wir den Anfang Ac in unſerer Oktav Ausgabe 


vollſtändig in einem Bande gegeben wird, alſo nur auf I fl. 
12 ke. oder 18 gr.; — in unſerer Lachen Auggabe aber ſo⸗ 
gar nur guf 1 fl. — oder 15 gr. zu ſtehen kommt; und da 
unſere Ausgabe nur von einem Einzigen bearbeitet wird, der 
ſelbſt als geiſtreicher Schriftſteller laͤngſt bekannt und geachtet 
iſt, ſo wird das Ganze aus einem Guß beſtehen, und durch 
alle Baͤnde denſelben eigenthuͤmlichen Geiſt Warden wie das 
franzoͤſiſche Original. 

Das in Stayl geſtochene Porträt Victor Hugo's werden 
wir auch den rep. Subſeribenten auf unſere Taſchen⸗Aus⸗ 
gabe (à 12 Er. oder 3 gr. per Bändchen von je 128 Seiten 


erſcheinend) ungeſaͤumt 


i 8 


9 . 
nachliefern. — Bei Batch die jede gute Buchhand⸗ 
lung, in Breslau die Buchhandlung Joſef Max und 


Komp.; in Glogau C.“ Flemming Heymann; in 
Neffe Th. Henningsz in Liegnitz J. F. Kuhlmey, 


übernimmt, bitten wir Tuel und Forme immer genau anzu⸗ 


geben, da einge tren Konkurrenz dieſe Vorſicht noͤthig macht. 
Stuttgart, im Mai 555 
L. F. Rieger und Can 


7 


In meinem Verlage hat fo eben die Preſſe berlaſſen 
und iſt in allen guten Buchhandlungen zu haben; 


. 


der 


Haupt und Hefidenz Stadt 


Breslau, 


begruͤndet N ERNST 


Friedrich Mehwald, 


Mebacteur des Breslauer Lokalblattes, der ſchleſ. Zeftung 
fuͤr Muſik, des Adreßbuchs des ſaͤmmtlichen Lehrerſtandes 
in Schleſien, Glatz und Lauſitz ꝛc. 


Dritte Ausgabe, für die Jahre 189% 
f 19 Bogen. gr. 8. Ladenpreis 22½ Sgr. 


Diefer Jahrgang enthält ein Verzeichniß der gewerbetrei⸗ 
benden Einwohner Breslaus, nach ihren reſp. Gewerben ge⸗ 
ordnet, die Wohnungsnachweiſungen und vollſtaͤndigen Ad⸗ 
dreſſen ſaͤmmtlicher Einwohner, und als Anhang allerlei 
ſtatiſtiſche Notizen über Breslau. 


DR. ‚Eriedländer, 


in Breslau, Antonienſtraße Nr. 4 


So eben iſt erſchienen und bei Aug. Schulz und 
Comp. in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 57, 3 Karpfen) 
vorrathig zu finden: 


Breslau's Stadt⸗ Haushalt. 


Eine hiſtoriſch⸗ kritiſche Unterſuchung, als Beitrag 
Fur Wuͤrdigung der Erfolge der Preußiſchen 
f Se, e 


Ss riedrich Lewal d. 


Mit 3 Tabellen. 8. Velinpapier. geh. 15 Ser, 


In der Stuhrſchen Buchhandlung in Berlin iſt ahi, 
nen und an alle Buchhandlungen, 5 
nach Breslau an G. P. Aderholz, 
auch Oels an W. Gerloff und Leobſchuͤtz an 4˙ Terk 
verſandt: ee 
Gemeinnuͤtziger Rathgeber 


für Diejenigen, welche an 


| Verſchleimung leiden. 
Enthaftend; den Verlauf und die Behandlung des Stock⸗ 
ſchnupfens, der Verſchleimung der Luftwege, der Bruſt⸗Or⸗ 
gane, des Magens, des Darm kanals, der männlichen und 
weiblichen Geſchlechtstheule, der Schleim⸗Hämorrholden und 
des Blaſen⸗Katarchs, nebſt den dazu erforderlichen 

8 siäntifgen Vorſchriften, 

e 0 von 8 

2 Dr. W  Ahdeetfe 

3 Ro Preis 10 ir CR 
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Bei Vetter und Rostoskp in Eeipzig iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt (Ohlauerſtraße Nr. 80): 


Berlin wie es ii — und trinkt. 


A. Br 85 5 5 glas. 
Siebentes Heft. „Nachtwaͤchter.“ 
Mit 1 color. Abbild. 8. geh. 2 Rthlr⸗ 
Lite rariſche Anzeige. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt ſo eben 
erſchienen 11 an alle Buchhandlungen verſandt: 


Ueber DOomainen 


deren — 5 
mit 
beſonderer ga auf die N Domainen Verfaſſung. 


eine m h Landwirth. 
gr. 8. broch. 10 Sgr. 

In bieſer kleinen Schrift hat ſich der Herr Verfoſſer die 
Verwaltung der Domainen, wie ſie im Preußiſchen Staate 
geſetzlich feſtgeſtellt iſt, zum Vorwurf feiner Betrachtung ge⸗ 
macht, und darin gezeigt, wie dieſe nicht bloß in finanzieller, 
ſondern mehr noch in allgemein national⸗oͤkonomiſcher Hin⸗ 
ſicht betückſichtigt werden müſſe. Diefer hochwichtige Gegen⸗ 
ſtand, der namentlich in neuerer Zeit immer mehr die Auf⸗ 
merkſamkeit des groͤßeren Publikums auf ſich zieht, wird 
hier in einer buͤndigen Sprache in vier Abtheilungen beleuch⸗ 


tet, deren erſtere den Begriff und die Beſtimmung der Das 


mainen feſtſtellt, die zweite ſtaatswirthſchaftliche Anſichten 
über Benutzung der Domainen enthättz die dritte die Frage ers 
oͤrtert: ob die Veräußerung der Domainen wuͤnſchenswerth! 
und endlich in der vierten Abhandlung die verſchiedenen Ar⸗ 
ten der Bewirthſchaftung auffuͤhrt und gegen einander ab⸗ 
waͤgt, woran ſich einige treffliche Schlußbemerkungen anrei⸗ 
hen. Es bedarf bei der Wichtigkeit der Sache gewiß kei⸗ 
ner weitern Empfehlung, um dieſer Abhandlung die Theil: 
nahme des Publikums zu ſichern. ; 


— 


Literarische Anzeige. 


Bei Wilh. Gottl. Korn ist so 1 erschienen 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 
e 1 Abhandlung 


die Heilquellen zu Altwasser 
in Schlesien, 

eb einer kurzen Beschreibung des Orts und 
der Umgebnng, ; 


Ra u. 
Kön Rreisphysikus, Brunnen und Budeatzt. 
Mit einem Kupfer, das Brunnenhaus darstellend. 
12. In Leinwand eartonn. 224 Sgr. 


Der Herr Verfasser übergiebt hiermit 4215 Pub- 
likum ein Werkchen, welches gewiss den verschie- 


‚deusten Anforderungen, die man an ein derarliges 
Buch zu machen berechtigt ist, entsprechen wird, 


2 


N 


cher. 
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Die Herren Aerzte, denen er zunächst diese Abhand- 
lung gewidmet hat, von dem Grundsatz ausgehend, 
dass ihnen in dieser Angelegenheit die Leitung des 
Publikums gebührt, finden darin nächst den geschicht- 


lichen Nachrichten eine ausführliche Beschreibung 


der Heilkräfte der Mineralquellen Altwassers, so wie 
die neuesten Aualysen derselben, Aber auch das 
nichtärztliehe Publikumwird darin Alles findeu, was 
in Bezug auf das Bad und den Ort wissenswerth ist. 
Was der Fremde zu erwarten hat, wird hier nach- 
gewiesen; der Brunnen- und Badegast kannsich, ehe 
er den Kurort betritt, im Voraus von Allem was er 
bedarf, was er linden wird, was er mitzubringen, an 
wen er sichmit seinen Bedürfnissen zu wenden, wie 
er sich am vortbeilhaftesten seinen Verhältnissen ge- 
mäss einzurichten hat, vollkommen unterrichten z u. 
80 dürfte Vielen das Erscheinen dieses Buches nicht 

un wilkommen sein. 

F Literariſche Anzeſge. 

Es iſt erſchienen und bei Graß, Barth und Comp. 

zu Breslau zu haben: ; 
Bergausſichten, oder: Was ſieht man 
von den verſchiedenen Bergen des Schle⸗ 


ſiſchen und Glaͤtzer Gebirges? 


Ein Handbuch für Freunde ſchöner Aus ſichten, nament⸗ 
lich für Reiſende, Badegaͤſte und für angehende Pflanzen ſu⸗ 
Von Prudlo. 154 Bogen in 8. (um 3 Bogen vers 
mehrt), 20 Sgr. 5 

Bei dem Antiguar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der 
goldenen, Granate Nr. 37, iſt zu haben: 

Thilo, Was iſt Verfaſſung? Besl. 1835, f. 10 Sgr. 


Converſations⸗Lexicon der neueſten Zeit und Litera⸗ 


tur, 32 Hefte, L. 8 Rthlr. f. 52 Rthlr. Rühle v. Lilien⸗ 


ſtern, graphiſche Darſtellungen zur aͤlteſten Geſch. und Geo⸗ 


graphie von Aethiopien und Aegypten mit Atlas, Brl. 827., 
Pppb., Velinp., L. 42 Rthlr. f. 23 Rthlr. K. v. Rein⸗ 
hard, Handbuch der allg. Weltgeſchichte, 4 Bde. m. Ch., 
Brl. 829., Pppb. L. 41 Rthlr. f. 31 Rthlr. Hegel's 
Logik, 3 Bde., Nrb. 812 — 16, Hibfrzb., L. 5 Rthlr. für 
3 Rthlr. Hug o, Geſchichte d. K. Napoleons m. K., Sdg⸗ 
834., Hlbfrzb. f. 25 Sgr. Klein, Handduch der hiſtor. 
Wiſſenſchaft, 1 Bd., Chronol. in Geogr., Lpz. 823, Ppp. 
E. 12 Rthlr. f. 25 Sgr. Ranke, Fuͤrſten und Voͤlker von 
Suͤd⸗Europg im 16ten und 17ten Jahrhundert, Iter Bd., 
mb. 327, Ppp. L. 25 Rthlt. f. 1 Rthlr. Ficker's Ae⸗ 
hetik, Wien. 830, Ppp. L. 22 Rihlr. f. 18 Rihlr. Gra⸗ 
fer, die Elementarſchule für's Leben, Jte A., 821.3 L. 23 
Rehlr. f. 11 Rthlr. Carove, Religion und Phitoſophie in 
Frankreich, 2 Bde., Goͤtt; 827, f. 1 Rihlr. Schindler, 
Grundriß der Hodegetik, Jena 822, f. 20 Sgr. Pfnor, 
Forſchungen dee Vernunft, theoret. Theil, Mannh. 832, f. 


25 Sgr. Jones Abhandlungen Ib. Geſch., Alterthum ic. 


ic. Aſiens, 4 Bhe., Riga 795., Hlbldrbd. f. 28 Rehlr. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zeh dnicker, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 14.: Allgem. Landrecht mit Regiſter, 


5 Thle. 18 17 ſchoͤn geb. 6 Rthlr. Hugo's civiliſtiſches Mas 
gozin, 5 Bde. 1823 L. 53 Rthlr. f. EUCH. Vater's Re⸗ 


5 pertorium m. der Pr. ſchleſ. Verfaſſung, in 3 Hfebden f. 3 


hen? 


Rthlr. Frledeberg, die in Schleſſen ublichen Rechte, 2 Bdr. 
Fol. g. neu 22 Rihlr. Beachvogelſche Ediktenſammlung von 
Schleſien, 6 Thle. 4 f. 2Rthlr. Homanſcher Atlas der ſchle⸗ 
ſiſchen Furſtenthümer, g. neu u. gut geb. f. 23 Rthlr. Ten⸗ 
nemann, Geſchichte der Philoſophie, in 12 Bon, Lpz. 1819 
L. 20 Kthlr. neu u ſchoͤn geb. 87 Rihlr. In vielen Exem⸗ 
plaren g. neu u. ſehr wohlfeil. Brami's Logik, 1830 ft. 12 
Rthle. f. 15 Sgr. Böttiger's deutſche Geſch., 18 6 ft. 10 
Sgr. f. 4 Sgr. Der Wegweiſer in Alimentenſachen ıc,, ft. 
8 Sgr. f. 2 Sgr. Rohlweß Vieharzneibuch, 1828 ſt. 25 Sgr. 
f. 15 Sgr. a A 


Ediktal⸗ Vorladung. 


Ueber den Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Regierungs⸗ 


Raths Grafen Carl von Sandreczky iſt der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur An⸗ 
meldung aller Anſpruͤche und zur Wahl eines Curatoris 
massae ſteht 3 
am 15. September e. Vormittags 10 Uhr 

an, vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn 
von Schlebruͤgge im Partheienzimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 


friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 


Zugleich wird das dem Aufenthalt nach unbekannte Fräu⸗ 
lein von Bomhardt unter derſelben Verwarnung hierdurch 
vorgeladen. f — 0 

Breslau den 1. Mai 1835. BE 3 

Söiflgl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat 
Lemmer. 


Oeffentliche Vorladung. . 

Die Johanna, verehelichte Schuhmachergeſell Gottland, 
geborne Schiller, hat gegen ihren Ehemann, den Schuhma⸗ 
chergeſellen Carl Gottland, welcher ſich im Februar 1831 ohne ge» 
ſetzlichen Grund von hier entfernt und ſeit dieſer Zeit von feinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, wegen böslicher 
Verlaſſung die Eheſcheidungsklage angebracht. Der verklagte 
Schuhmachergeſell, Carl Gottland, wird daher in Gemaͤßheit 
des $. 688. seq. Tit. 1. Thl. II. des Algen, Land Rechts 


öffentlich vorgeladen, ſich in dem zur Beantwortung der Klage 


und Inſtruktion der Sache auf f 
den 25. Juli d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius Pflug angeſetzten Termine ent 
weder in Perſon oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten, wozu ihm beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtizkommiſſarien Krull, Hahn und Ottow vorge⸗ 
ſchlagen werden, einzufinden, widrigenfalls das, was Rechtens 
feſtgeſetzt und namentlich die Ehe durch Erkenntniß getrennt⸗ 
werden wird. 
Breslau, den 20. Maͤrz 1835. d 
Das Königliche Stadt⸗Geticht hieſiger Reſidenz. 
N b Blank en 
Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſſdenz AR 
in dem uͤber den auf einen Betrag von 18 Rihlr. 28 Sar: 6 
Pf. ermittelten und mit einer Schulden⸗Summe von 139 
ltr. 6 Sgr. 6 Pf. belgſteten Nachlaß des . Billet eur 


+ 
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Joſeph Wagner, am 28. April 1835 eeöffneten erbſchaftli⸗ 
chen Liqaidations⸗Prozeſſe en Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung aller etwargen unbekannten Gläubiger auf 
den 14. Juti 1835, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Beer angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perfönlich, oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
ee aft, die Herren Juſtiz-Kommiſſarien, Müller I., 
Krull und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Ber 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwai⸗ 
gen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. 
Breslau, den 28. April 1835. 
Koͤnigliches Stadt Gericht. 


Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antcag eines Intereſſenten werden der Unterof⸗ 
fizier George Preuß, von Radziunz, der im Jahre 1804 zu 
Burg unter dem Regimente v. Tſchammer geſtanden hat, und 
die don ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben, fo wie 
Erbnehmer hie mit vorgeladen, ſich vor oder in dem auf den 


3. Februar 1836 feüh um guhe vor dem unterzeichneten Fuͤr⸗ 


ſtenthumsgericht anbergumten Termine ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich zu milden, und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ihres 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der Preuß für todt er⸗ 
klaͤrt, und was dem anhängig, erkannt werden wird. 
Trachenberg, den 3, April 1835. 
För von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Sch warts. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum öffentlichen noshiwendigen Verkauf des Schmidt An⸗ 
ton Lowack ſchen Vorſtadthauſes sub. Nr. 84. Hiefelvft, 
weiches nach dem Ma z erial⸗Werth auf 1212 Thle., nach dem 

Nußunge⸗Werthe aber auf 1806 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. gericht⸗ 
lich taxirt worden, ſteht ein Termin auf den 
17. Sept. d. J. Nachmittags um 3 Uhr 
in unſerem Partheienzimmer an, wozu wir befiß und Zah'ungs⸗ 
fähige Kaufluſtige unter dem Bemerken einladen, daß ſowohl 


die Taxe als der neueſte Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra⸗ 


tur eingeſeben werden koͤnnen. 
Frankenſtein den 15 Mai 1835. 
Königl, Land» und Stadt⸗Gericht. 
v. Neſſel. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das hierſelbſt sub Nr. 124 belegene zur Kaufmann Pe⸗ 
ter Weyrauchſchen Conkurs⸗Maſſe gehoͤrige, auf 5741 Thlr. 
26 Sgr. 8 Pf. magiſtratualiſch taxirte, in einem Hauſe. 
Stallung, Scheuer, Aecker, Wieſen und Waldung beſtehende 
Vorwerk, wird guf den Antrag des Curator Massae ſubhaſtirt. 
Zu dieſem Zweck haben wir einen Licitations⸗Termin auf den 

29, September e. Vormittags um 9 Uhr : 
an der hieſigen Gerichtsftätte anberaumt, woſelbſt auch bie 
Taxen und der neueſte Hppothekenſchein von Kaufluſtigen eins 
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geſehen werden koͤnnen. Die Kaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 
Schoͤmberg, den 4. Februar 1835. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Oels ner. 


Fer 

Der Major und Floßmeiſter, Herr Ludwig Friedrich von 
Schindler in Lauter, Herr Franz Heinrich Wolf v. Schind⸗ 
ler, Frau Henriette Friedericke Charlotte verehel. Major von 
Zeſchau, geb. v. Schindler, Fraͤulein Agnes Wilhelmine Hor⸗ 
tenſia v. Schindler, Herr Ludwig Friedrich Auguſt v. Metzſch 
auf Ottenhain, die von Frlitzſchen Relicten zu Eich bei Treuen 
und Herr Advokat Carl Heinrich Wilhelm v. Meßſch in Dres⸗ 
den, haben zu Ermittelung, ob außer ihnen noch andere Pers 
ſonen vorhanden ſind, welche an das von Frauen Magdalenen 
verwittweten Hofraͤthin Fiſcher, geb. v. Felgenhauer zu Rieſa, 
in ihrem am 7. Juli 1674 errichteten und am 22. Aug. 1674 
beim Kreisamte Meißen publizirten Teſtamente errichteten und 
von der vormaligen hohen Landesregierung unterm 10. April 
1717 konfirmirten Fideicommeß von 17,500 Zhlr, Anſprüche 
zu haben glauben, da ſie die Wiederaufhebung dieſer Stiftung 
beabſichtigen, um Erlaſſung von Ediktalien gebeten. 

In Folge des dem unterzeichneten Amte dazu zuertheil⸗ 
ten Auftrages werden daher alle diejenigen, welche außer den 
oberwähnten Intereſſenten aus dem Rechte der Erbfolge oder 
auf ſonſt irgend eine Art an dem eben gedachten Felgenhauer⸗ 
ſchen Familien⸗Fideicommiſſe, deſſen Subſtanz und Nutzun⸗ 
gen noch irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 
peremtotiſch, und unter der Verwarnung, daß fie außerdem 
ihrer Anſpruͤche und der ihnen etwa zuſtehenden Rechts wohl⸗ 
that der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, werden fuͤr 
verluſtig erklärt worden, geladen, 

- den 7. September 1835 
zu gehöriger Gerichtszeit an hieſiger Krrisamtsſtelle in Perſon 
oder durch gehörig, und was Ausländer betrifft, gerichtlich 
legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche ans 
zumelden, und ſo weit nöthig zu beſcheinigen, mit dem be⸗ 
ſtellten Contradictor, ſowohl nach Befinden unter ſich über 
ihre Anſpruͤche den Rechten gemaͤß binnen 1. e Friſt 
zu verfahren, und 
den 17. September 1835 
der Publikation eines Praͤkluſivbeſcheids, auch 
den 7. Dezember 1835 5 
der Publikation eines abzufaſſenden Endbeſcheids, der wegen der 
Außenbleibenden für pubeizirt geahtet werden wird, gewaͤrtig 
zu fein. 
Auswäirti ige haben zu Inſinuation der an fie zu erlaſſen⸗ 


den Ladungen in Meiſſen wohnhafte Bevollmächtigte zu be 


fielen. 
Koͤnigl. Saͤchſ. Kreisamt Meißen, den 3. April 1835. 
Paul Reinhard. 


Verpachtungs ⸗ Anzeige. 

Das hieſige ſtäͤbtiſche Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar, wozu 
der Aus ſchrot von 49 ausfhrotepfl: tigen Krerſchams gehört, 
wird nebſt den dazu gehörigen Wohn⸗ und Schankgebaͤulich⸗ 
keiten und den vollſtaͤndigen Inventarienſtuͤcken in termino 

den 5. Auguſt e. Vormittags 10 Uhr 


auf 6 nach einander folgende Jahre vom 1, Oktober e. ab, in 


dem hieſigen Stadtbrauhauſe an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 


| 
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öffentlich verpachtet werden, wozu Pachtluſtige und Cautions⸗ 

faͤhige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß Paͤchter ein 
ihdebrigrs Pacht-Locarium als Caution baar erlegen und 
ſaͤmmtliche Malz⸗ und Hopfenbeſtaͤnde, gegen gleich baare Bes 
zahlung, am Zraditiongtage übernehmen muß. 

Die diesfaͤlligen Pachtbedingungen liegen bei dem Praͤſes 
der Deputation, Gaſthofbeſitzer Teichelmann, und in dem 
Stadtbrauhauſe zur Einſicht vor, und wird Auswärtigen dar⸗ 
über auf portofteie Anfragen Auskunft ertheilt werden. 

Neiſſe, den 2. Juni 1835, 

Die ſtaͤdtiſche Brau⸗ Deputation. 


Jagd⸗ Verpachtung. 
Zur meiftbietenden Verpachtung der mit ult. Auguſt d. 
J. pachtlos werdenden Jagd auf der Feldmark Polanowitz, 
Forſt Revier Brieſche, auf anderweitige 6 Jahre, iſt ein 
Termin auf den 20ſten d. M. Vomittags um 9 Uhr in 
Breslau, Neue Gaſſe Nr. 5, zwei Treppen hoch, anbe⸗ 
raumt, und werden pachtluſtige Jagd⸗Liebhaber hierdurch 
dazu eingeladen. 
Trebnitz, den 4. Juni 1835. 
Koͤnigliche Forſt⸗Inſpektion. 
Bar, von Seidlitz. 


Haus verkauf. 

Das auf dem Ri terplatze sub Nr. 2. belegene Haus ſoll 
aus freier Hand meiſtbietend verkauft werden. Im Auf⸗ 
trage der Eigenthümerin erſuche ich Kaufluſtige, ihre Gebote 
an mich ſpaͤteſtens in dem auf den 

6. Juli c. Nachmittags 3 Uhr 
in meinem Geſchaͤftslokale, Herrnſtraße Nr. 29, zu dieſem Be⸗ 
hufe angeſetzten Termine abzugeben, worauf der Kaufkontrakt 
ſelbſt, nach erfolgter Genehmigung des Gebotes Seitens der 
Eigenthuͤmerin ſofort abgeſchloſſen werden kann. 
Der Ertragsplan iſt in meiner Kanzlei einzuſehen, auch 
iſt die Beſichtigung des Grundſtücks zu jeder Zeit geſtattet. 

Breslau, den 19. Mai 1735. 

Graff, Juſtiz-Kommiſſarius. 


In Gemäßheit des §. 130. Tit. 51. Th. 1. der Gerichts⸗ 
Ordnung wird hiermit bekannt gemacht, daß nachſte hend ge, 
nannte Pfandbriefe nach erfoſgtem Aufgebot durch Erkennt⸗ 
niſſe des Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts zu Ratibor rechts⸗ 
kräftig amortiſirt und füc ungültig erklärt worden find, ſo daß 
die Löſchung der Pfandbriefe in den Hypotheken buͤchern und 
Landſchaftsregiſtern und die Ausfertigung neuer Pfandbriefe 
an deren Stelle fuͤr die Extrahenten des Aufgebots ſtatt har 
ben, auf die hier genannten amortiſirten Pfandbriefe aber, 
wenn fie auch jemals wieder zum Vorſchein kommen ſollten, 


Zahlung an Kapital oder Zinſen von der Landſchaft niemats 


geleiſtet werden wurde. 


Ertrahenten 5 
d. Aufgebots Benennung der Pfandbriefe. nach d. Angb. 
1.Bergzoͤgl. f 
Fr. Walter z) Kochtzit u. Kochan OS. en ee 
Neuweisſt. a 

2. K. Std.⸗ Tworog, OS. N. 99 50. } 

. 1 1 . = 00 te 


Breslau den 16. Juni 1835. 
x Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direkt on. 


d. Pfobr. ſind 


Bekanntmachung. 

Es ſoll eine beträchtliche Anzahl kaſſirter Akten, als Mas 
kukatur, mit einer Partie Perg ament: Deckel und Moppe, an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung, 
öffentlich, verfteigert werden, wozu vor unſerem Raths Sekre⸗ 
tair Herrn Wagner auf den 6. Juli d. J. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr ein Termin von uns anberaumt worden iſt. 

Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen, ſich zu ges 
dachtem Termine auf dem rath haus lichen Fürſten⸗ 
Saale einzufinden. 

Die Kaufsbedingungen koͤnnen täglich bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau, den 5. Juni 1835. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 
Bürgermeifter und Stadt⸗Raͤthe. 


Auction. 
Den 23ſten dieſes Monats, Vormittag 10 Uhr, werden 
hier in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale: 
1) eine filberne Zaderdofe mit 3 goldnen und 11 filbernen 
Schauſtuͤcken; 
2) ein Kriſolit⸗ und ein Amethiſtring mit Diamanten; 
3) eine goldne Uhr mit diverfen kleinen Steinen u. ein Rabin, 
meiſtbietend verkauft. Winzig, den 10. Juni 1835. 
Das Gerichts⸗Amt fuͤr Gimmel. 


Auctions Nnz eig e. 

Dienſtag den 7. Juli werden aus der Verlaſſenſchaft der 
Frau von Polenz, gebornen Freyinn von Selig auf Girlachs⸗ 
dorf und Ober⸗Peilau, mehrere Gegenſtaͤnde, als: Betten, 
Silber, Glaͤſer, Por cellan, eine vierſitzige Reiſechaiſe u. fs w. 
in dem hieſigen Gafthofe gegen gleich ban-e Bezahlung an die 
Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 

Gnadenfrei, am 13. Juni 1835. 


Ober⸗Bürgermeiſter, 


n 

Am 18. d. . Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr 
ſoll in dem Hauſe Nr. 49 Neue Weltgaſſe, der Nachlaß der 
Wittwe Suſchke, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles und Hausgeraͤth, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſlbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 10. Juni 1835. 
Man nig, Auk.⸗Commiſſ⸗ 
Auktions = Anzeige. 

Am 22. d M. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 
ſollen in dem Auktionsgeiaſſe Nr. 15. Maͤntlerſtraße verſchie⸗ 
dene Effekten, als: Leinen zeug, Betten, Kleidung sſtuͤcke und 
Meubles, wobei 2 neue Sophas, einige Tiſche, mehre Spie⸗ 
gel, ein Kleiderſekretär und 2 kleine Schraͤnkchen mit Schreibe 
pulten, öffentlih an den Meiſtbietenden verfleigert werden. 

Breslau den 16. Juni 1835. 

Mannig, Aukt.⸗Commiff⸗ 


Porzellan- und Steinguth- Auktion. 
Donnerſtag den 18ten Vormitt. von 9 Uhr an, 
werde ich, Karlsſtraße Nr. 7, einen Vorrath von 
porzellanen Coffee und Theekannen, Sahntopfen 
und ſowohl flache als auch tiefe Teller von Stein⸗ 
guth verſteigern. 
Pfeiffer, Auctions⸗Kommiff. 
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Neues Etabliſſement. | 
Wein⸗Handlung 


en gros et en detail 
des 


Oppler, 
(fruͤher in Oels). 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich 18 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierorts 


auf dem Ringe Nr. 1 


in dem Hauſe des Kaufmann Herrn Moritz Bar 


eine Wein⸗ Hain 


eroͤffnet habe. 
Durch ſowohl perfönliche Einkäufe 


in Ober⸗ und Nieder⸗ 
| Ungarn, 


g als auch direkter Beziehungen diverſer andern Sorten 
45 Franzoͤſiſcher und Rheinweine, ſo wie alle in dieſes Fach 
J einfchlagende Artikel, bin ich in Stand geſetzt, mit 


a ſowohl 
guten Weinen 


als auch 09 moͤglich billigſte zu bedienen. 
Indem ich dieſes 


Etabliſement 


einer gefälligen Beruͤckſichtigung zu würdigen bitte, 
fuͤge ich noch die Virſicherung hinzu, daß es ſo wie 
ee auch ferner mein eifrigſtes Beſtreben fein würd, 3 
das mir zu ſchenkende Vertrauen durch Solidité und 
u Bedienung zu rechtfertigen u. dauernd zu erhalten. 1 


e SEHR 288575 Sims RER ENE sus De; SS DEE LE SH 


Glatzer Kern⸗Butter 


bat in Eommiffio« erhalten und verkauft moͤglichſt billig : 
die Tuchhandlung, Ohlauer Straße Nr. 12. 


Neues Etabliſſement. 


Meubles und Spiegel von verſchiedenen Holzarten 
in den neueſten Formen geſchmackvoll und gut gearbeitet, em⸗ 
pfiehlt zu ſehr billigen Preiſen, de Meubles und Spiegel: 
e von 


Joh. Speyer und Comp., 
Ring Nr. 15 im Hauſe des ee 
Herrn Wentzel. 


Eichene trockene Speichen, 


ER 


G. 


25 
. 


eee ee 
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ſtehen zum Verkauf auf dem ſogenannten Lorenzhofe vor dem 
8 de en Naͤhere dei dem Faktor Ale daſelbſt, 


wie einfarbigen wollenen, leinenen und ſeidenen Zeugen, wie ; 


erhalten und verkaufe ſolche in Tafeln à 21 Sgr. u Ben 3 


UM 
1 


5 


Ka 


EEE 


8 Br: 
5 | Lene Anzeige. 
Von der Königl. Hochlöblichen General- 5 


rn 


905 Lotterie-Direktion zum Einnehmer hierorts 
= bestellt — empfehle ich mich hiermit unter 
Versicherung der promptesten Bedienung, 

sowohl dem hiesigen als auswärtigen Publı- 


23 


ERS 


2 5 kam zur Abnahme von Ganzen-, Halben: und % 


5 Viertel - Loosen zur bevorstehende en 72sten 
z Lotterie bestens. = 
5 Breslan, im Juni 1833. 

R 
4 Friedrich Schummel, 53 
8 Ring Nr. 46. 5 


eee eee eee ee eee ö = 
Neue TWabaks-Sorte von W. Ermeler & Comp: 


Vorstehende Fabrik hat mir eine auf hollän⸗ 
dische Art mit besonderer Sorgfalt angefertigte 
Gattung Tabak unter dem Etiquet: 

Nr. 1 „ ohne Rippen, ½ Pid. Packung, 

à 12 Sgr. pro Pfund, 
gesandt, den ich als leicht und angenehm im Rau 
chen zur güligen Bass ‚empfehle. 
Ferd. Scholtz, 5 
Büttner - Strasse Nr. 6. 


Geſchäfts⸗ Lokal⸗ Verän⸗ 
derung. 


Unſere ſeit zweiundzwanzig Jahren auf der 


Karls⸗Straße im ehemaligen Kapuziner⸗Kloſter 


Nr. 36 beſtehende Leder⸗ und Waaren⸗Hand⸗ 
lung, verlegen wir mit heutigem Tage nach um 


ſerm Haufe, Junkernſtraße Nr. 29, im ehem 


ligen Steueramte, welches wir unſern verehrten 


Geſchaͤftsfreunden hiermit ergebenſt anzeigen. 


Breslau, den 12. Juni 1835. 4 
Friedenthal & Gordan. | 


Enatifche Univerfats, Seiden⸗ und Be. one. 
Zur gaͤnzlichen Beſeltigung aller Oel⸗, Talg 1 
Harze, 


Wachs ⸗, 
Fett⸗ und Wagenſchmier⸗ Flecke, aus allen bunten in 


zum Waſchen jeglicher: Seidenſtoffe⸗ habe ich in Niederlage 


brauchsanweiſung. 
e den 14. za 1835. i 
BB: Somit, 


„ 


en . 


Neue 
Engliſche Jaͤger⸗Heeringe 


empfing 9 5 Poſt⸗Sendung und offerirt: 
5 Se Bourgarbe, 
Ohl zuerſtr. Nr. 15. 


Mühl⸗ und Ober⸗Salzbrunn, empfiehlt J. G. Habelt, 
am Neumarkt im wilden Mann und Mohr. 


ccc 
Sommer ⸗Beinkleiderzeuge 
8 in achten waſchbaren dunklen Farben, empfiehlt erge⸗ cn 
benſt zu billigen Prelſen: & 
8 Louis Zülzer in der Korn⸗Ecke, G 
Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Straße. 
8888889888888 


E Sch oͤnfaͤrber ei ⸗ Verkauf. SI 

Veraͤnderungshalber iſt der Beſitzer geſonnen dieſelbe for 
fort zu verkaufen. 

Aeußerſt vortheilhaft gelegen, beſteht ſie aus einem großen 
eine Wohn, Faͤrbe⸗ und Hinterhauſe nebſt Hofraum. 

Das Faͤrbehaus enthält: 

a. eine große ſtarke kupferne Küͤpe, 

b. eine dergl., z von Kupfer mit einem? hölzernen Faß, 

0. einen zinnernen Keſſel zu 1 Stuck Tuch, 

d. zwei große Kupferkeſſel, jeder zu 3 Stück Tüchern, 

e. einen dergleichen zu 2 Stück Tuͤchern, 8 

f. dto. dito. zu 1 Stuck Tuch, 

F. dio dto, zu } Stud, 

einen kleineren zum Auskochen von Hoͤlzern. 

Zur Bequemlichkeit find im Hofe zwei maffive ſteinerne 
Waſſerſpüler mit doppeltem ſtetem Waſſerlauf. 

Kaͤufer koͤnnen ſogleich arbeiten, da Verkäufer geſonnen 
iſt, das Farbenwagrenlager zum Koſtenpreiſe zu 
uͤberlaſſen. 

Die Kaufbedingungen aͤußerſt billig ſtellend, erwartet 
des fallſige Anfragen poſtfrei: 

„Das Allgemeine Agentur⸗Kommiſſions und Geſchaͤfts⸗ 

Comptoir des Kreiſes Löwenberg zu Löwenberg.“ 


W Ein Dominial- Gut in 
der schönsten Gegend 
Schlesiens a’ 


mit bedeutenden bestandenen Forsten, welches sich 
im guten Stande befindet, soll wegen eingetretener 
Verhältnisse zu einem sehr billigen Preise, und 
zwar bedentend unter der neu aufgenommenen 


landschaftl. Taxe, verkauft werden. 


Auch sind mehrere Capitalien zu billigem Zins- 


kusse zum jetzigen Termine, so wie 10,000 Rilr. 


8 ein hiesiges Grundsfück zur ersten Hypothek, 

a4} 2 jährt. Zinsen, zum Termin Weinacht. e. zu 

vergeben, Näheres im Aufrage- und Adress-Bürcau, 
(altes Ratlıhaus.) 


Haus ⸗ Verkauf. 

Ein maſſives Haus in einer der hieſigen vorſtädttiſ⸗ chen Haupt 
Straßen, worin ſich außer mehren Wohnungen eine Schanz 
und Gaſtwirthſchaft, eine Kram⸗Gelegenheit, ein geräumiges 
Gewoͤlbe zu jeder Feuerwerkſtatt, chemiſchen Fabrik, Brenn 


Kuͤche u. ſ. w. geeignet, befindet, ſoll veränderungshalber un⸗ 


ter dem Materialwerthe und gegen eine geringe baare Einzah⸗ 
lung, verkauft werden. 5 

Auch find einige auf hieſigen Häufern ſicher ſtehende Hy⸗ 
pothekenkapitale a 1500 Rthlr., 1000 Rthle. und 600 Rthlr. 
mit 52 u. 5 pCt. Zinſen, zu cediren. Nähere Auskunft in 
Nr. 2. der Nikolaiſtr. 1 Stiege hoch, des Vormittags. 


Dampfſchifffahrt. 


Waͤhrend des Monats Juni 1835 geht das Dampfſchiff 
Dronning Maria von hier 


am 3ten 
„Sten f 
5 1755 Mittags um 12 Uhr nach Kopenhagen; 
«a 22 * s 
0 26 8 
das Dampfſchiff 2 
am iten am 18ten 
: 55 Morg. 6 uh 85 255 
. 3 org. G Uhr 23 
11 | „25. > Mittags 12 ufe 
15 27 
. 30 * 


nach Swinemuͤnde. 
Das Dampfſchiff Alexander Nikolajewitſch von Stine 
münde: 
am 10. Juni nach Luͤbeck, 

« 18. Juni nach Riga ab; die mit dieſem ans 
kommenden und abgehenden Reiſenden werden durch das 
Dampfſchiff Kronprinzeſſin prompt befoͤrdert, und die Fahrten 
des letzteren Schiffes nach Ruͤgen beginnen am 4. Juli, um 
an S aufeinander folgenden Sonnabenden des Juli u. Auguſt 
fortgeſetzt zu werden. Stettin, den 31. Maͤrz 1835. 


A. Lemonius. 


Bekannt mach un g 
Ein junger Mann, welcher die Lundnithſchaft auf einem 
bedeutenden Dominio zu erlernen Willens iſt, erfährt die naͤ⸗ 
heren Bedingungen, Kupferſchmiede⸗Str. Nr. 39. 
Breslau, den 13. Juni 1835. 


Für Wiedererlangung eines innerhalb. hiefiger Stadt am 
16ten d. M. verlornen Beutels mit 9 Thatern, bietet der 
in der Expedition dieſer Zeitung zu erfragende 1 eins 
angemeſſene Belohnung. 
Z ðͤ 0 

Ein goldener Ring mit einer Kapſel, worin ſich eine blonde 
Haarlocke befindet, iſt gefunden worden. Der Eigenthuͤmer 


deſſelben kann ſolchen am Roßmarkt Nr. 11 im Laden in 


Empfang nehmen. 


. mMedatteur: E. v. Vac rſt. 


Maigen: 


In Sansſouci zum Prinz von Preu⸗ 
ßen am Lehmdamm, bei Beleuchtung 
des Gartens, wird der ruſſiſche Feuerkö⸗ 
nig, Donnerſtag den 18. Junt gegen das 
Element des Feuers ſich produziren, zum 
erſtenmale einen transparenten Luftbal⸗ 
lon, der dem Vollmond in der Luft aͤhn⸗ 
lich ſieht, und im Garten herumſchwe⸗ 
: ben wird, ſteigen [:jjen; und zum Bes 
ſchluß den feuerſpeienden Berg Veſuv, wie die Lava heraus⸗ 
fließt, in einem brillanten Feuerwerk darſtellen. 


Große muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung 
bei Beleuchtung des Gartens, findet heute, Mittwoch den 
17ten Juni, im Garten des Coffetier Herrn Zahn vor dem 
Schweidnitzer Thor ſtatt. Das Nahe re beſagen die Anſchla⸗ 
gezeltel. N Die Gesrüder Jaco dy. 


Muſikaliſches Sorres. 

Einem hohen Adel und verehrten Publ kum mache ich die 
ergebenſte Anzeige, daß Donnerſtag, den 18. Juni eine mu⸗ 
ſikaliſche Unterhaltung fattfindet, worin Herr Paul Schwei⸗ 
zar, Alpen faͤnger aus Steyermark, ſich abwechſelnd des Or⸗ 
cheſters mit ſeinen Geſaͤngen probuziren wird. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

Hoffmann, Coffetier, 
in dem ehemaligen Fürſtl. gegenwartig dem Hrn. Ban⸗ 
quier Weigelt gehörigen Garten in Altſcheitnig. 


Bur mufiialiihen Abend⸗ 


Unterhaltung, 


welche heute im Liedichſchen Garten ſtart findet, ladet erge⸗ 


benſt ein: der Muſikdrek or Herrmann. 
Zum Garten ⸗ Konzert, 
aufgefuͤhrt von dem bekannten Blinden⸗Corps, ladet auf Don⸗ 


nerſtag den 18cen d. M., nach Brigittenthat, ergebenſt ein: 


Gebauer. 


Bo Sommer.» Logis 
von drei Stuben nehft Küche und Garten ift bei Hrn. Weiß, 
vor dem Schweidnitzerthore, 
Das Nähere zu erfragen Blücherplatz Ne. 1. . 


Ring Nr. 11. ſind fortwährend gut meublifte Zimmer 


zu bermierhen und gleich zu begehen, dei R. Schu lb e. 


Eine fleundliche Vorder Stube fur Heren, iſt auf den 
Aften k. M. zu beziehen, Schmiedebruͤcke Nr. 30. = 


— 


8 8 ve dee 


Breslau, den 16 Juni 1835 
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ganz billig zu vermiethen. 


Ein Coffechaus oder eine Schankwirthſchaft wird zu pach⸗ 
ten geſucht; das Nähere muͤndlich: Kupferſchmiede⸗ Straße 
Nr. 37 im Gewölbe. 


Ver miethun g. 
Ein zur Benutzung für eine Schule beſon⸗ 
ders geeignetes, mit dem dazu erforderlichen Mobiliar 
ver ehenes, aus 3 großen Zimmern beſtehendes Lokal, iſt bal⸗ 


digſt oder auch nach Convenienz ſpaͤter zu vermiethen, und das 5 


Naͤhere hieruͤber zu erfragen: Caslsſtraße Nr. 28. im Comtoir,. 


Zu vermiethen. 

Ein zum Weinſchank oder einer anderen Detailhandlung 
ſich eignendes Lokal, beftehend in zwei Gewölben im Vorder 
hauſe, iſt nebſt Zubehör Albrechtsſtraße Nr. S. mit noch einem 
oder zwei kleineren heizbaren Gewoͤlben am Magdalenen⸗Kirch⸗ 
hofe von Michaeli d. J. ab zu vermierken, 


Zu vermiechen und Michaelt d. J. zu beziehen. Mathias⸗ 
Straße Nr. 8 der erſte Stock. Das Naͤhere Parterre. 
Angekommene Fremde 

Den 16. Juni. Gold. Schwerdt: Hr. Regierungsr. Rud⸗ 
zizki a. Poſen. —Drei Berger. Kaufm. Junge a. Reichenbach. 
— Gold. Zepter: Hr, Ehmaliger⸗Landbote v. Sczaniecki a. Stolpe. 
— Hr. Buchhändl. Plahn a. Berlin. — Nautenkranz: Herr 
Gutsbeſ. v. Aulock a. Pangel. — Hr. Kaufm. Leo a. Leipzig. — 
Hr. Lieut. Graf v. Huͤlſen a. Rieſenburg von 5. Kuiraſſ. Reg. — 
Hr. Lieut. Baron v. d. Trenck a. Braunsberg v. 3. Jaf. Reg. 
— Blaue Hirſch: Hr. Paſtor Froſch a. Kreiſewitz. — Herr 
Paſtor Müller a. Zillzendorf. — Hr. Ober-Amtm. Muller aus 
Borg an e. Weiße Adler: Hr. Sänger er aus 
Bertin. — Römiſcher Kaifer: Hr. Olkonom Grüner alls 
Koſel. — Gold. Gans: Hr. Partikl. Primker aus Wien. — 
Fr. Baroneſſe v. Saurma a. Schrebsdorf. — Hr. Kaufmann 


Mende a. Schmiedeberg. — Hr. Ober⸗Amtm. Braune a. Nimkau. 


— Gold. Baum: Hr. Paſtor Gerlach a. Lorenzberg. — Her. 
Gutsbeſ. Me thner a. Simmelwiz. — Deutſche Haus: Heer 
Oberſt Baron v. Bockelberg a. Narlsruh. Hr. Prediger 
Hofmann a. Altenkirchen. — Hotel de Sileſie: Hr. Kaufm. 
Teubner g. Reichenbach. — Hr. Gutsbeſ. v. Langenau a. Koſch⸗ 
witz. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Cohn und Hr. Kaufm, 


Pollack a. Ratibor. — Hr. Beamt, Lewieckt u. Hr. Kaufmann 


Glückſohn a. Warſchau. — 
Privat⸗Logis: Nitterpl. No. 9: Fr. Steuer⸗Einnehmer 


Otto a. Reichthal. — Werderſtr. No. 12: Fr. Gutsbeſ. von 


Köhlichen g. Nieder⸗Kachel. — Domſtr. No. : Hr. Doktor d, 


Theologie Bittner a. Munſter. — Büttnerſtraße No, 31: Here 


Schauspieler Wollrabe a. Hamburg. == 


$ 16.3uni Barom. inneres äußeresſ feucht Windſtärke Gewolk 
SSS ( —— 
6 U. V. 27/10, 28 416, 6 ＋ 9, 4 8, 4 NW. 5 Wolkch 


2 U. N. 27/10, 590715, 813, 6 +10, 5 
2 5 Re 


Nachrküͤyle + 10% ( Thermometer) Oder 18,0 
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Se 


1 Rtle. 7 Sgr. 6 Pf. 


2 Nil. — Sgr. — Pf. (1 Kar. 18 Sgr. 9 Pf. a ö 
\ her 8 a 3. ee ! Mile, 6 Pf. 
Gere: SOME 1 Nu, 7 Ste. 6 pf. Pier. 1 Nr. 7 Sg., 6 pf. A dal, Ta 
Hafer: 1 Rile. 27 Ser. — Pf. —Ktle. 6 Sg. — Pf N Rt 5 Sgr. — Ph 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedlän der. 


NW. 29 uͤbrwkt, 


